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5 5 Inhalte der Vorlage zufrteden. Es find empfindliche Lücken vorhan⸗ 
Amtliches. ee e ale en Be daß es den 8 
i N , ; d ö a 1 geſtaltet ſei, die Beförderung von krankem Vie 
Berlin, 11. 3 3 an a RE RA zu Be Ferner vermiſſe ich die genügende Hinmiebung von 
und Pastor primarius Aeber Ban 7 Direktor Taglioni zu Berlin den Sachverſtän digen zu dieſer Frage, wie denn auch beute kein Techniker 
3. Kl. mit der Swleiſe; dem Balle an 1 7 70 der Renierung unferen Einwänden Gehör ſchenken kann. 
Mi REIN. 8 Rp ge Treu iſt zum Direltorial-Affiftenten bei N en tt bö pſt mangelhaft, auch in den einzelnen Beſtim⸗ 
Der Dr. philos. 8 x zu Berlin, beftelt, der Gymnaſial⸗ 5 ngen. 10 ent den Eiſenbahnen die Verpflichtung der Desinfizirung 
dem Antiguorum der k. Mu Lob en als Oberlehrer an das Gymna⸗ 9 töſchaften auf, nimmt aber auf die Geräthſchaften, die zum 
lehrer Dr. Ernſt e 15 ben Auftalk der ord Lehrer Vie raneport eben fo nörbig find, wie 3. B. die Bichftäle und die 
fium zu Bonn beru Bu um Oberlehrer beſöcdert, der Advokat häuft“, wie in Oldenburg von ungehzuxer Wichtigkeit find, und bie 
Si a ER SR Wiederaufnahme in den 1 preuß. Juſtiz⸗ 15 hen Eifenbabmen gehören, gar keine Rückſicht. Nehmen Sie 
a now in 8 un walt bel dem Kreisger. in Roſen bers O /S. und 85 ne 5 nicht an, jo fielen Sie die Durchführung des 
dan Notar im D:part. des Appell. Ger. zu Ratibor mit Uns eig nach meiner Anſicht überhaupt in Frage. 
ans feines Wobnſitzes in Roſenderg ernaunt, der Ref. Vozels aud 1 Naben gu: Mit den fo welt gebenden Amendements 
2 3 ben zum Aovofaten im Bezirk des k. Appell Gerichts zu Kön Verteh i Herrn Regicrangs Kommiſſar würden wir den 
au n 10 5 di och 15 zuſehr ſchädigen. Seien Sie vielmehr mit der Vor⸗ 
ernann . dien 4b 819 n erſcheint, zufrieden und betrachten Sie 
nicht Re bſchlagszablung. Wenn ich daher auch den Entwurf für 
8 0 ke genug gebend hatte, fo wünſche ich doch nun. daß Sie die 
eſo non 9 Dr. Lö we recht bald annehmen möchten. 
felt er Löwe: Dieſes Geſetz ordnet zwar eine Menge Desin⸗ 
= = maßregeln für die Eiſendahnen an, aber ich kann nicht begrei⸗ 
he arum die Bahnen nicht das Recht erhalten, krankes Vieh einfach 
zur Wen So geſchleht es in der preußiſchen Rinderpeſt Ord⸗ 
Dune: och ergriff ich nur dar Wort, um den Abg. De. Zinn zu 
S 1½ Uhr e der dee . — ich den fakultati⸗ 
B 8 ck eröffnet die Sitzung um 1% 1 5 h glerungsporlage den Vorzug gebe. 
mit e ee er . a 1 W N erg RUN i A — ar 
a nd die efeitigu 5 1 zes lieg, 0 ’ N n iſt ausge 
. . au Ebeförderungen auf . e geſetzliche Beſtimmungen über den Transport 
Eifenbahmen eintritt. Zu biefem Geſctzentwurfe liegt folgende Abg. v. Ludwig; Das de G.. ; 
Reſolution des Abg. Dr. Löwe vor: i terien, die die große deb end elliegende les gehört zu den Ma⸗ 
Der Reichstag wolle befaliehrn, zu ee = RR Wo en Ki) u ne 4 1 5 
2 auf den Eifenbahnen gen Hein, - ? nichtig, wie fie auf den erfien Bü eint. 
Biehteaneportwazen aun f verbreitenden Vieh⸗ | Die Vorlage geht am wenigiten weit, weiter das Amendement Richter, 


— 


Deutſcher Reichstag. 


9. Sitzung. 5 

iſche des Bundesraths: Präſiden 
9 elbrück, der Präſident des 
Geh. Der Rezierungsralh Starke 


Berlin, 11. November. 
des Reichskanzleramts Staate 
e Maybach, 
u. 


: zu Jahr über Deutſchland ſich mehr f 
aden e ve —— Janek ist des bald zu ersuchen, am weiteften 3 Subamendement Zinn; beide letzteren find abſolut 
h ten Entwurf eines Viehſeuchen Geſetzes für den Umfang ves deut⸗ nöthig, ap 10 Geſetz Nutzen fiifien fol. Dieſe Beſtimmungen find 
fen Reiches recht bald vorzulegen und 2 eine nachhaltige Viehſeuchen⸗ 4 24 Krater hen e ee mare; 
® 3 n laſſen. 5 n eine gan; serhauden, es müſ⸗ 
Sade Distullon über s 1 ver Baldade wird eröffnet. Darſelbe lau- fen dieſe Maßreseln des halb für alle Eifenbahnflationen pbligatorit“, 
tel: Die Eiſenvahn Verwaltungen find verpflichtet, Eiſendahnwagen, gem n ln 8 ö 5 N 
in welchen Pferde, Maden fed, e ee Sr in 19 be Unteramendement Pisa ton 2 a 1 1 Zinn ter mit 
unte werfen, el f u, ſowie der Zufagantiag Zinn . 
Sam Desinfektion) zu unte werfen, welches geeignet | nommen; der $ 1 lautet den ö Susa 7 . 
m eiwı anhaf enden Anſteckungsſtoffe vollſtändig zu 
deiſe ſtred die bei 3 der Thiere zum Füttern, 
u ober 9 onſtigen en henutzten 0 
luch Tann ang or ne werden, aß die d lche und A n = 
Sin und Ausladen betreten kaben, ſowie die Vieh⸗ treten! 1 nach jedes ma ige 0 
Hläge und die Viebböſe der Eilenbatnverwaltungen | fahren (Desinfektion) zu unterwerfen, 


ar a 
e Yan zu desinftziren find. „unge- Antrog des | iu t 


in weichen Pferde, Maulthiere, Efe 


le 


(gen. Glücklicherweiſe find bei der Beförderung der Thiere zum 


Pa liegt folgender Abän ; 
158 N 1 der Reichstag wolle deſchliezen: dem | Futtern, Tränken, B feſtigen oder zu ſonſtigen Zwecken benutzten Ge⸗ 


olgende Faſſung zu geben: „Die Eiſenbahn⸗Vervaltungen find I rättzſchaften zu deeinfisiven. Auch kann anglokdnet werden, daß die 
ee ee in welchen Pferde, Maultbicre, Eſel, Wieblhöfe der Eiſentabn Verwaltungen nach jeder Benutzung 1 
Rindvieh. Schafe, Ziegen oder Schweine befördert worden find, ſowie infiziren find. Br 9 an welchen mehrere durch Schienenſtränge 
Rampen, welche die Thiere beim Eine und Ausladen betreten haben, j mit einander ver erde Venbahnn münden, ‚iR vie Desinfektion 
nach jedesmaligem Gebrauche einem Reintzungsverfahren (Desinfek.] der Wagen und Ger 1 fo weit es die örtlichen Verhällniſſe 
tion) zu unter werfen, welches geeignet if, die den Wagen und Rampen geſtatten, an einer or: e 5 un raſtren und auszuführen.” 
ctwa anhaftenden Anſteckungsſtoffe vollſtändig zu tilgen. Gleicher weiſe 5 2 der Vorlage lautet: „Die Verpflichtung zur Deeinfeklion liegt 
find die ber Beförderung der Thiere zum Füttern, Tränken. eil Auch 


f in Bug auf die Eiſenbahnwagen und die zu denſelben gehörigen 
oder zu fonftigen Zwecken benutzten Gerähſchaften zu dezinſiziren. Auch! Geräthſchaften derjenigen Eiſenbabnverwaltung oß, in deren Bereich 
kann angeordnet werden, daß die Vieh⸗Ein, und Ausladepläge und die 


die Entladung der Wagen ſtatlfindet. Erfolgt die letztere im Aus⸗ 
deb 5 „Verwaltungen nach jeder Benutzung zu desin⸗ lande. fo iſt zur Desinfektion diejenige deutſche Eiſenbabnverwalt 
Be Be Elſendahn ⸗ V sen nach jere 8 verpflichtet, deren Bahn von den Wagen dei ber Rücker in 508 
Ferner beantragt Abg. Dr. Zinn auch die Desinſizirung der 


Reichsgebiet zuerſt berührt, wird. Bie Eiſenbahnverwaltungen find 
Bieh Ein⸗ und Ausladeßellen obligatoriſch zu machen und außerdem berechtigt, für die ee eine Gebühr zu erheben.“ x 

dem $ 1 folgenden Zufag beizufügen: „An Orten, an welchen mehrere Hierzu liegt folgender u er vom Abg. Dr. ginn: die 
rurch Schienenſtränze mit einander verbundene Eiſenkahnen münden, | Worte Erfolgt bis — berühr zu ftreichen und durch folgenden 
iſt die Desinfektion der Wagen und Geräthſchaflen, ſoweit es die 


Zuſotz zu erſctzen: „Geht der Viehlransport in das Ausland, fo iſt 
ö tlichen Ve. hliniſſe geftatten, an einer Selle zu zentraliſtren und die Ausgan⸗e ation des Reichsgediets vorpfl chtet, den Transport auf 
auszuführen.“ 


tel, rap di ee Wagen umzuladen und die Desinfektion vorzunehmen. 
i Meißen): f i ifel, daß die [ Diefe 3 
Abg. Richter (Meißen): Es un erliegt feinem Ze edc en der Achern an Gera ſcheſfeh 


8 Beſtimmung findet keine Anwendung, wenn eine genügende 
bisher deſtehenden Vorſichtsmaßregeln gegen die Weiterverbreitung : 0 an der Entladeſtation 
von anftedenden Krankheiten durch den Viehtransport auf Eiſenhahnen]im Auslande geſichert iſt . 11 Aatcdd 1 8 e 
nicht genügen und daß der Erlaß des vorliegenden Geſetzes dringend lbg. Dr. Zinn: a : füge ſt heſtimmt, eine im Geſetz 
no:bwendig fei. Man muß aber den Rahmen des Geſetzes nicht alhu. entſchieden 7 8 Lücke Moin en, es finden ſich bierüber weder 
weit aufdehnen, damit man nicht zu Maßregeln komme, die doch nicht im Geſetz ſelbſt, noch in Ben h 5 95 eine Andeutung hierüber. Die 
durchgeführt werden können. Dies thut Dr. Zinn, dec mit der For- Umladung, wo fie nöthig ſein wird, bat k. 
derung von eigenen Viehausladeplätzen die Dürchführbarkeit des Ge · 
fetzes überbaupt illuſoriſch macht und veſſen Anträge ich abzulehnen 
bitte. Andererſeits aber muß man das Geſetz in ſeinen: Beſtimmungen 
fo ſcharf als möglich machen, damit man den Zweck wirklich erreiche. 
Mit dem $ 1 in feiner jegigen F ſſung erreicht man den Zwick aber 
fiber nicht; man verfehſt ihn, wenn man nur die Eiſenhahnwagen, 
nicht aber die Rampen zu desinfiziren vorſchreikt. Dieſe Beſtimmung 
trifft mein Amendement, deſſen Annahme ich Ihnen empfehle, und der 
durch die Scha ierigkeit des Begriffs „Rampe kein Hinderniß in den 
eg gelezt werden kann. Denn auch die Rinder Peſt Inſiruktion 
vom Jahre 1863 hat eine ähnliche Beſtimmung aufgenommen. 1 
lich möchte ich noch den Wunſch aus prechen, Tab man von maß⸗ 
gebender Stelle aus wiſſenſchaflliche Unterſuchungen darüber anſtellte. 
welches wohl die beſte und wirk amſte Desinfektion fein würde; es iſt 
dies eine Fraze, deren Löſung eine eben fo große Tragweite für die 
ee im Allgemeinen wie für den vorliegenden Gegen⸗ 
and hal. 

Regierungekommiſſar Geh. Ober⸗Regierungsratb Starke: Es 
unterliegt Lied Geſetz und und feine Ausführung größeren Schwierig. 
keiten, als man amunchmen ſcheint. Es kommen hier einerſeits die 
Verkebreintereſſen mit den Landesintereſſen und dann auch die Lan⸗ 
desintereſſen mit den einzelnen Gonderintereffen in Konflikt. Die 
Verkehreintereſſen wünſchen möglichſt geringe Ausdehnung des Ge: 
ſetzes, die landwirthſchaftlichen eine mö lichſt große. Das Verkehrs: 
intereffe fordert unbedingt, daß man ſich cuf das e 
auf das Uncerläßliche beſchrärkt; es handelt ſich nicht ſowobl um Ars 
beitekräfte und Geld, als namentlich um Zeitverluſte. Sie müſſen 
bedenken, wie lange die Waggons dem anderweitigen Verkebre vorent⸗ 
halten bleiben müſſen. Mit der Vorenthaltung der Ausladeplätze aber 
geht man entſchieden zu weit und bitte ich die Auträge ſammt und 
ſonders abzulehnen, da in Bezug auf die Deßinfisirung der Rampen 
red Geſetzentwurf dieſe in Fällen drohender Seuchengefahr vor⸗ 
ſchreibt. ö 

Abg. Dr. Zinn: Ich bin weder mit der Form, noch mit dem 


\ einen fo großen ſtörenden 
Einfluß auf den Verkehr. Ich will inde 8 Sa 
von Seiten 1000 rg 8 B hierüber erſt Erlckrungen 
undeskommiſſar Geh. Ra ar ke: 5 
trag iſt wegen ſeiner ſchädlichen Folgen in er lee Yu 
nehmbar. Bederken Sie, daß, wenn dieſe Umladungen immer fiatt- 
finden ſollen, fremde Wogen immer erſt im Bedürfnißfall berbeige⸗ 
ſchafft werden müßten, es müßten zudem große Einrichtungen zum Un⸗ 
terbringen u. |. w. des Viehs geſckaffen werden, und dag tft nicht 
überall möglich. Die Lücke, die hier vorhanden ift, liegt eden in den 
Verhältniſſen und man wird hier nur auf inlernatfonalem Wege 
durch vermittelnde Verhandlungen Abhülfe ſchaffen können; im Uebri⸗ 
gen müſſen wir uns auf eine firetae Kontrole der ins Ausland gehen⸗ 
den und leer oder beladen zurückkebrenden Wagen beſchränken. 
Aba. Stenglein: Die Schwierigkeiten in der Praxis werden 
ſich lediglich darauf beſchränken, immer die nötbige Anzahl von Trans“ 
portwagen in Bercitſchaft zu halten und das wird ſich doch ohne allzu 
Pant inn erreichen laſſen; ich bitte deswegen um Annahme des An⸗ 
rages Zinn. ; 
Aba. v Win ter: Ich bitte den Antrag abzulehnen, weil er ni 
allgemein ausführbar iſt; in Beenden, jenſeits der Weichſel z. B., 110 
die Bahnſtationen gar nicht im 1 85 umzuladen, wegen der unalei⸗ 
chen Spurweite der preukiſchen und ruſſiſchen Bahnen. Die Vorlage 
ſchafft ja keine ab olute Garantie, aber die Gewiſſenbaftligkeit der Bah⸗ 
nen wird das Uebrige thun. 5 
cg ehr. . abenau: Ib balte den Antrag gleichfalls für 
unannehmbar; wel das Ausland Sicherbeit baben, fo mag es für 
Desinfektion ſorgen. Es fommt . daß ſehr oft, wie jetzt gerade 
ein Mangel an Wazen berrſcht. 5 würden mit der Annahme dieſes 
Antrages den Verkehr mit n 3. B in diefer Beziehung ge: 
radezu fodtſchlagen; das Geſctz würde mit demſelben unannehmbar 
werden. 


bg. Dr. Zinn erhält feinen Antrag aufrecht, derſelbe wird noch⸗ 
N Abg. Frhr. zu Rabenau bekämpft und ſchließlich a 2 
lehnt. 8 2 der Regierungsvorlage wird unverändert angenommen. 


„Die Eiſenbahn⸗ Verwaltungen ſind beroflichtet, Eiſenbahnwagen, 
Rind vie e, Biegen oder 


( Ä Jahrvang. 


N welches gcei if, en 
15 und Rampen etwa anhaftenden Anftedungsttoffe Volftändig 


I 


unterſuchen zu laſſen un 


Annoncen⸗ 


In Verlin, Breslau, 
Dresden, Fraukfurk a. M 
Hamburg, Leipzig, München 

Stettin, Stuttgart, Wien 
r ane & Co. 
ber +, — 
Hagfenfeiß & bee, 
Nudolph Hofe, 
In Berlin, Dresden, Bark 
beim „Juwalidendank.“ 


1875. 


8 3 lautet in der — derte dunsdporlage: 
über Ort und Zeit der zu bewirkenden Desinfettlonen, über Die he 
der zu erhebenden Gebühren, ſowie über Ausnabmen von der gedach⸗ 
ten Verpflichtung werden auf Grund der von dem Bundesrath auf „ 
ſtellenden Normen von den Landesregierungen getroffen.“ = 
Hierzu beantragt der Abg. Richter (Meißen) hinter dem Wort 
Verpflichtung“ folgend en Paſſus einzuſchalten: „o peit dieſe das Reis 
nigungs verfahren nach Beförderung von Pferden, Maullhieren, Eſeln 
und Ziezen, oder das Reinigungs verfahren von zum Viehtransport 
kreſßen geweſenen aus dem iſenbahnwagen de⸗ 
N. 
Abg. Dr. Zinn ſchläzt für den Paragraphen folgende Fa 
vor: „Die näheren Beſimmungen über das anzuorduende Belang 
über Dit und Zeit der zu bewirkenden Desinfektion, über die Höbe 
der zu erhebenden Gebühren werden auf Grund der von dem Bundes» 
zatbe aufzuſtellenden Normen von den Landesregierungen getroffen. 
Ausnahmen von den Befiimmungen der $$ 1 und 2 können don den 
——— — nur mit Zuſtimmung des Reichskanzlers getroffen 

„Derſelbe beantragt ferner folgende Zuſasparagraphen: 8 3a. Dem 
Reichs kanzler liegt ob, die Anefaheung Spicſer a 8 auf 
Grund deſſelben erlaſſenen Anordnungen zu überwachen.“ 9 3b. „Durch 
Beſchluß des Bundesraths kann den B.ſitzern von zur Vieh Beförde⸗ 
rung dienenden Fahrzeugen die Verpflichtung auferlegt werden, die 
Fahrzeuge nach jeder derartigen Benutzung zu desinfi iren. 

Abg. Dr. Zinn: Ich gebe zu, daß die Ueber weiſung diefer Ma⸗ 
ferie an die Landed regterrngen eine gewiſſe Ungleichbeit bierin ſchaffen 
könnte; indeß koffe 5 dies Bedenken dadurch zu beſeitigen, daß ich 
Ausneomen von den Beſtimmungen der 88 1 und 2 nur mit Zuftim⸗ 
min. des Reichskanzlers eintreten loſſen will. 

Abz. Frhr. v. Minntngerode: Ber dieſem Gal kann man 
nicht ſtreug genug fein, ſoweik man nicht durch die prakliſche Auefüh⸗ 
rung gebunden iſt. Wir nehmen daran Anſtand, daß der Entwurf 
Ausnahmen ganz allgemein zulaſſen und den Landesrezierungen über⸗ 
laſſen wil. Dazu kommt, daß die Motive deſonders auf den Lokal⸗ 
verkehr exemplificiren; gerade in diefer Beziehung aber haben wir 
ernſte Bepenken. Was tft denn „Lokalverkehr“ und womit beſchäftigt 
er ih? J, glaube im Allgemeinen, daß der e Verkehr 

11 1 > 


9, Ganzen vier wenigel wu. e Mufishuna d f 


Lokalverkehr, indem werk 
Stall in den anderen ee 
febr guten Geſundheitsſt 
auf. Dazu kommt nun, 
manche Beſitzer nicht ſchne 


A PT. die jehönefpattene Seile Ober deren 

Erprdltien 1. lee au weben Behr, ſind an dle 
2 - * en für die 7 1 

Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende — 5 uralt 
Nachmittags angenogunen, 


uslande kommender 


Bundeskommiſſar Gebeimroth Starke giebt zu, daß allerrings . 


das radilalfte Mittel ſei, keine Ausnahmen zuzlaſſen und die obliga⸗ 

toriſche Destnfettion durchzuführen; aber er findet es andererſeits fehr 

ging ee ; wenn 2 Regierungen gezwungen ſeien, 
18 1 en vorzugehen und ni 

a Semhaen 8 ne a che 
lbg. Sc pricht ſich für den Antrag Richter aus, weil 

entſchieden eine genügende Sicherheit für den Lokalverkehr pe 


müſſe. Die ſchwierige Durchführung der in demſelben vorgeſchlagenen 


W 1 — anerkennen. 

g. Frhr. Norpeck zu Rabenau weiſt darauf hin, da 0 
abſolut nicht der Punkt dorgefchen ſei, weiches Desinfektionsm ile hes 
reichend ſei für den vorliegenden Fall. 

Abg. Richter (Meißen) iſt der Anſicht, daß durch die Zulaſſung 
von Ausnahmebeſtimmungen dem ganzen Geſetze die Spitze abgebro⸗ 
chen werden würde. 

Das Amendement Dr. Zinn wird bierauf abgelehnt und der 8 3 
mit dem Amendement Richter angenommen. In Bezug auf 
den BZufagparaarephen 3a bemerkt Abg. Dr. Zinn, daß der Paſſus 
dem 5 12 des Rincerveſigeſetzes entnommen ſei, und ebenſo, wie es 
damals für nöttzig gehalten ſei, fo werde es ſich auch jetzt empfehlen. 
Allerdings werden die Konſcquenzen davon fein, daß ein neues eigenes 
Organ geſchaffen werde, doch jet dies dringend erforderlich, und er 
bitte det halb ans prakilſchen Gründen denſelben anzunehmen. Nach⸗ 
dem ſich der Nee ar gegen den 8 3a ausgeſprochen, 
wird derſelbe abgelehnk; ebenſo $ 3b. 8 4 wird nach einer geringen 
vom Abz. v. Ber nuth vorgeſchlagenen redaktioneben Aenderung 
ohne weitere Diekuffion in folgender Faſſung angenommen: In Eifen⸗ 
kahndienſte beſchäftizte Pirſonen, welche die ihnen nach den auf Grund dies 
ſes Geſetzes erlaſſenen Beſtimmungen vermö ze ihrer dienſtlichen Stellung 
oder eines ihnen ertheilten Auftrages obliegende Pflicht der Anord⸗ 
nung, Ausführung oder Uebe wachung einer Deſtinfektion vernachläſſi⸗ 
gen, werden mit Geldſtrafe bis zu eintauſend Mark, und wenn in 
Folge dieler Vernachläſſigung Vieh von einer Seuche ergriffen wor⸗ 
den, mit Geldftrafe bis zu dreitauſend Mark oder Gefängniß dis zu 
einem Jahre beſtraft, ſofern nicht durch die Vorſchriſten des Straf⸗ 
Prost i eine der Art oder dem Maße nach ſchwerere Strafe ange⸗ 

roht iſt. 

Ebenſo wird 8 5 obne Diskuffion unverändert in folgender Faf⸗ 
ſung genehmigt: Der 8 6 des eure vom 7 April 1869, win 
regeln gegen die Rinderpeſt betreffend, iſt aufgehoben. 

„Die oben milgetbeilte Reſolution der Abga Löwe und Genoſſen 
befürwortet Abs Som bart. Ein ähnlicher Antraz des - 
Dr. Loewe ift früher leider einmal abgelehnt worden; inzwiſchen i 
das ganze Lind mehr und mehr verſeucht, fo daß fit nur no 
ein allgemeines zeutjche® Biehſeuchen⸗Geſez dem Une ſteuern 
kann. Daſſelte wird die Ueberwachung, die Tödtung und die Enk⸗ 
ſchädigunge frage zu regulfren haben. Damit muß aber naturgemäß 
eine Statiftit_ der Viebſeuchen Hand in Hand gehen; wie unvollkom⸗ 
me S . n d 15 den Motiven des preußi⸗ 

en Seucheugeſetzes, we „die Lungenſeuche, ſei bie 
Heico aufgeleten.. b aan Fe ſeuche, ſei bisher nur 

eichsgeſundbeits⸗Amte erau ÜdR 
wird. Nur an der Hand dieſer Statifiit mr ſich alle die a 
über die Heilung des Milzbrandes, die Wirkung des Impfens u. f. w. 
klar löſen laſſen. Ebenſo werden auch die Reglements über die Be- 
rechtigung junger Leute zum Studium an den Tbierarzeneiſchuſen 
einer Verſchärfung bedürfen; der jetzige Stand der Wiſſenſchaft erfor⸗ 
ber = 8 bitte Sie aus allen dieſen Rückſichten, die Refolutſon 

nzu - 

Abg. Frhr. v. Maltzabn-Gülk: 
den Vortheil eines Bichfeuchen nee u wenn ſolche nicht in vielen 
einzelnen Staaten ſchon beftänden, fo würde ich mich entſchieden dem 
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berrichle das einnamige Wablſyſtem, aber der Wahlkteis war nicht je 
1 ein Arronbiffement, enden 10 zwei bis Dreimal großer a 
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Antrage anſchließen. Aber wie von dem Antragſteller ſelbſt zugegeben, 
daß in Sachſen, Preußen u. f. w. ſolche Geſetze beſtehen, halte ich cs 
nicht für richtig, von Reichswegen einzugreifen. Ich glaube, es wird 
am beſten fein, erft die Erfolge des preußiſchen Geſetzes abwarten 
und dann nach 5 Jahren vorzugehen. gen der kleineren Staaten 
allein können wir doch darauf nicht eingeben; dieſe mögen ſich doch 
ein eigenes Viehſeuchengeſetz geben. Was den zweiten Theil des 
Antrages anlangt, ſo glaube ich, wird er mehr Koſten verurſachen, 
wie Vortheile bringen, und ich bitte deshalb den Antrag wenigſtens 
vorläufig abzulehnen. 5 8 . 

Abg. Dr Löwe befürwortet noch einmal feinen Antrag, indem 
er darauf binweiſt, daß die Gründe, welche gegen denſelhen angeführt 
würden, eher für als gegen denſelden ſprächen; es ſei dringend nöthig, 
ein einheitliches Geſetz zu ſchaffen, damit es feine Wirkung durch ganz 
Deutſchland äußern könne. Wenn dieſe Noth aber anerkannt werde, 
fo müſſe auch genü endes Material als Unterlage für die zu nehmen ; 
den Maßregeln geboten werden. Er bitte, aus dieſen Gründen feinem 
Antrage zuzuſtimmen. 8 f ; 

Die Reſolution Löwe wird hierauf in ihren beiden Theilen an» 


e nommen. . . 
B Hiermit iſt die Tagesordnung erledigt. Nächſte Sitzung Mittwoch 
11 Uhr. Tagesodnung einige dritte Leſunzen, ferner die zweite Be⸗ 
raſhung des Antrags Stenglein, betreffend die Umwandlung von 
Aktien in Reiche währung, endlich die erſte Berathung des Landes haus⸗ 
haltsetats für Elſaß⸗Lothringen. (Schluß 4 Uhr.) 


Die Beralhung des Wahlgeſetzes 

in der franzöſiſchen N ıtionalderfammtung hält zur Zeit alle Gemüther 
in Spannung Nach erfolgtem Beſchluß iſt die ſeit 1871 tagende Ber 
ſammlung ihrer Verpflichtung entbunden und die Neuwahlen bringen 
ein neues Haus. Der Angelpunkt der Debatten ift die Frage des 
Wahlmodus — ob Liſten⸗Abſtimmung oder Arrondiſſementabſtimmung; 
Buffet und die Rechte will die letztere, die Linke und Thiers die erſtere. 
Jeder glaubt fo die meiſten Kandidaten feiner Partei durchjzufetzen. 
Hierüber läßt ſich die „Köln Ztg.“ wie folgt aus: a 

Das Wefentiiche liegt darin, daß bei der Liſten Abſtimm ung jede: 
Wah kreis mehrere Abgeordnete gleichzeitig, bei der Arrond.ſſements⸗ 
Abſtimmung dagegen jeder Wahlkreis nur einen Abgeordneten wählt. Bei 
der letzleren fallen dabei in der Form, wie fie jetzt bezweckt wird, die Wahl⸗ 
kreiſe mit den adminiſtrativen Kreiſen oder Arrondiſſements zuſammen Be. 
kanntlich iſt in Franfreich j.de8 Departement in mehrere (4—20) 
Arrondiſſements eingelbeilt, welche den preußiſchen Kreiſen entfpreden; 
an der Spitze des Arrondiſſements ſteht ein Unterpräfekt, zu deulſch 
Landrath. Bildet jedes Arrondiſſement einen Wahlkreis und wählt 
einen Abgeordneten, jo hat man das Arrondiſſements Skrutiium in 
der einfachſten regelmäßigen Form, zugleich in derjenigen, worin die 
gegenwärlige Regierung es eingeführt zu ſehen wünſcht. Bei der 
Uiſtenadſtimmung dagegen we die Radikalen fie wollen, werden 
ſämmtliche Kreiſe eines Departements zu einem gemeinſamen Wahl- 
körper vereinigt und wählen gleichzeitig ſo viele Abgeordnete, als Ar⸗ 
rondiſſements im Departement enthalten ſind Im Departement der 
Gironde 4. B, welches ſechs Arrondiſſements umfaßt, würde jeder 
Wähler auf feinem Wahlgettel ein Verzeichniß von ſechs Namen ſchrei 
ben, die er zu Abgeordnete haben will. Diejenigen Kandidaten, welche 
beim erſten Gange die abſolute Mehrheit erhalten, find gewäh t, zwi⸗ 
ſchen den übrigen findet engere Wahl ſtatt. Beide Arten des 
Wahlve fahrens können geändert werden, ohne ihren Charakter 
zu verlieren. So ſind z. B. zu dem Plane der Arrondiſſe⸗ 
ments wahl Amendementsgeſtellt, wonach die Arrondiſſementemitmehrals 
100 000 Einwohner mehr als einen Abgeordneten wählen würden; fü: 
die Aſtenwahl kann beliebt werden, daß die Zadl der Abgeordneten für 
ein Departement nicht genau mit der ahl der Arrondiſſements über- 
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kirk, eirconseription &lectorale genannt. Diefe „Wahlkreiſe“ wurden 
erſt zum Behuſe der Wahl von der Regierung abgegrenzt, wie z. B. 
heute noch in Baiern. Die beiden letzten Republiken aber, die erſten, 
welche mit dem allgemeinen Stimmrecht zu thun batten, zogen beide 
das Liſtenſkrutinium vor. 5 g 
Was nun die Wirkung beider Syſteme angeht, ſo machen ſich die 
framzöſiſchen Parteien darüber folgente Borftellung: Das einnamige 
Syſtem mit feinen kleineren Wahlkreiſen läßt die örtlichen Einflüſſe 
ſtärker hervortreten. Es giebt den Dorfmagnaten, Präfekten u. ſ. w. 
Gelegenbeit, ihren Einfluß auf die Wähler in voller Kraft geltend zu 
machen; man erwartet daher von ihnen konſervative Abgeordnete. 
Bei der LiſtenAbſtimmung oder der mehrnamigen Wahl kommt da⸗ 
gegen der Wille der großen Maſſen vollſtändiger zum Ausdrud, die 
ſchwächeren Parteien werden auf dem großen Bezirke des Departe⸗ 
ments gründlich majoriſirt, die ſyſtematiſche Agitation der Maſſen iſt 
erleichtert, und man kann ihnen leicht zwei bis drei in ganz Frank⸗ 
reich berühmte Namen an die Spitze ihrer Liſte ſetzen, unter deren 
Aegide die übrigen Kandidaten, welche die Parteiführer vorſchlagen, 
durchgehen, auch wenn fie dem Volke perſönlich unbekannt find. Die 
Liſtenwahl liefert daher ganze Reihen gleichartig gefärbter Kandidaten, 
auch einzelne, welche durch einen Vergleich mit anderen Parteien in 
dem Verzeichniſſe der herrſchenden Partei untergebracht werden. 
Es ſteht dabei zugleich häufig derſelbe Name als Kopf auf den Liſten 
verſchiedener Departements, und der Inhaber eines ſolchen Poſtens 
hat dann ſpäler nur nölhig, ſeinen Erſatzmann vorzuſchlagen, um 
ibn gewählt zu ſeben. Die Liſtenabſtimmung hebt a ſo die populären 
Namen hervor und giebt ihnen einen agitatoriſchen Glanz. Die 
Gegner derſelben haben ſchon verſucht und werden, n es Noth 
thut, noch ferner verſuchen, den Wahlergeönifien dieſe letzte Seite zu 
nebmen: alle Freunde der Arrondiſſementsabſt mmung möchten gleich⸗ 
zeitig in das Wablscſetz die Vorſchrift aufgenommen wiſſen, daß Nie⸗ 
mand in zwei, oder auch, daß Niemand in mehr als drei Bezirken 
zugleich Kandidat fein kann; oder fie wollen mitte bar daſſelbe er⸗ 
reichen, indem ſie feſtſetzen, der Kandidat müſſe in jedem Beurke, wo 
er auftritt, angeſeſſen ſein und Aehnliches. Die republikaniſchen Ver⸗ 
theidiger der Leiten wahl dagegen beſtehen immer zugleich auf dem 
Sotze, daß der Wähler die freiheit baten mühe, feine Vertreter zu 
nehmen, wo er fie finde, daß alſo entſprechend der Kandidat das Recht 
erlangen könne, ſich vorzuſtellen, wo er wolle. 
Aus den eben gemachten Bemerkunzen iſt nun klar, daß die Ra: 
dikalen, welche die Maſſen der aroßen Städte, zentraliſirte Agitations⸗ 
mittel und fertige Lſten mit klanzwollen Anfangsnamen für ſich haben, 
die Liſtenwahl beſſer bebagt ale die einnamige Wahl. Wenn das linke 
Zentrum ſich ihnen anſchließ jo geschieht das deshalb, weil auch die 
gemäßigten Republ'kaner glauben, die Wahl nach Arrondiſſements 
werde zu den ſchwerſten Beeinfluſſungen von Seiten der Reaterungs, 
vertreter Veranlaſſung geben, und weil ein Ministerium Buffet nicht 
gerade dasjenige iſt, dem fie einen Einfluß auf die Wahl geftatten 
möchten. Die Geſchichte giebt übrigens zu dieſen Theorien eine ſehr 
eigenthümliche Illuſtration: Die drei Kammern, welche bis j Kt auf dem 
Weze der Liſtenabſtimmung gewäht worden find, waren die von 1818, 
1819 und 1871, das iſt: die reaktionärſten, welche Frankreich noch ge⸗ 
ſehen hat. Doch ift dabei zu bemerken, daß dieſe Kammern gewiſſer⸗ 
maßen durch Ueberrumpelunz und unter abno men Umſtän sen gewählt 
wurden, daß aber jetzt, wo das Volk durch mehrjährige Agitotion und 
gouvernement de combat vorbereitet iſt, das Ergebniß wohl anders 
ausfallen und die Vocausberechnungen der Theoretiker beſſer heſtätigen 
dürfte. Schließlich iſt noch zu erwähnen, daß die Arrondifjements: 
Abſtimmung merklich theurer iſt, als die Liſtenwahl, und daß bei letz⸗ 
terer, weil fie auf arößerem Gebiet ftatifindet und weil die Kanbidaten 
nicht den Ruf lok ler Conorationen aufrecht zu erhalten haben, die 
Koſten der Wahlagitation leichter durch Sammlungen unter den Wäh⸗ 


ab beſt hen, daß die Arron⸗ 


lern aufgebracht werden können. Das paßt ganz zu den Theorien der 
Radikalen, ſoll indeſſen auch manchem Konſervativen zu denken geben. 


Brief- und Zeitungsberichte. 


Berlin, 11. November. Gegen den zur Dispo ſition geſtellten 
Landrath von Schrötter, den bekannten „Proteſtanten“ der 
„Germania“ ſpäteren Konvertiten, iſt jetzt die Disziplinar⸗Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet worden. 

— Graf Harry von Arnim hat, wie gleichzeitig mit „Pro 
Nihilo“ bekannt wird, dem hieſigen Stadtgericht angezeigt, daß er 
zur Verbüßung der gegen ihn erkannten neunmonatlichen Gefängniß⸗ 
ſtrafe dem Gerichtshofe ſich zur Verfügung ſtelle. Gleichzeitig über⸗ 
ſandte er mehrere ärztliche Atteſte, um die Ausſetzung des Straſan⸗ 
tritts für die nächſten Monate zu erwirken. Au zjenblicklich an der 
Geſichtsroſe erkrankt, kann er vorläufig das Zimmer nicht verlaſſen, 
es iſt aber auch, wie die Atteſte des Sanitäteraths Dr. Beit in Berlin 
und des Profeſſors Dr. Seeger in Karlsbad übereinſtimmend bezeugen, 
des Grafen Diabetesleiden noch nicht gehoben; beider Aerzte Gut⸗ 
achten läuft im Gegentheil darauf hinaus, daß eine längere Haft für 
das Leben des ſchwerkcanken Grafen Arnim im höchſten Maße gefahr⸗ 
bringend ſein würde. In gleichem Sinne äußert ſich ein Atteſt des 
Geh. Medizinalraths Dr. Lebert (früher in Breslau, jetzt) in Vevey, 
wo der Graf zur Zeit ſich aufhält Die Anmeldung deſſelben zur Vers 
büßung der ihm auferlegten Strafe bekandei zur Genüge, daß weder 
er ſelbſt noch feine Verwandten daran gedacht haben, den Gnaden⸗ 
weg zu beſchreiten, und weiter ergiebt ſich aus den Anträgen Ar⸗ 
nim's, daß alle Mittheilungen grundlos ſind, welche dem 
Juſtizminiſter die Abſicht unterſtellten, die dem Grafen zuerkannte Ge⸗ 
fängnißſtrafe in eine Geldfirafe umzuwandeln. Der Juſtizminiſter Dr. 
Leonhardt hat, wie die „Magd. Ztg.“ verſichert, weder vorher noch 


nachher mit dem Prozeß Arnim das Geringſte zu thun gehabt; die 


Sache wickelt ſich in jeder Weiſe normal ab, und es wird bald bekannt 
werden, was jetzt zunächſt das Stadtgericht beſchließt. 
der Graf Arnim'ſchen Aerzte müſſen von einem hieſigen Phyſikus ge⸗ 


prüft werden, und deſſen Ausſagen find dann für das Vorgehen des 
Gerichts maßgebend. Die etwaige Ausſetzung des Strafantritts it, 


nicht etwa eine Rückſicht, die ein Verurtheilter erfährt, der zufällig 
vorher Botſchafter des deutſchen Reiches war, ſondern es wird gegen 
jeden Verurtheilten die Strafverbüßung vertagt, wenn die Haft für 
lebensgefährlich gilt. 


— Beim Neubau des Geſchäfeshauſcs des Auswärtigen 
Amtes, der unter Oberleitung des karſerlichen Regierungsrathes 
Neumann vom Baumeiſter Wolffenſtein ausgeführt wird, iſt man 
augenblicklich damit beſchäftigt, die Mitte der nach dem Wilhelmsplatze 
zu gelegenen Hauptſeite mit einem Figurenſchmucke zu krönen. Den 
Mittelpunkt der wirkungsvollen Gruppe bildet eine ſitzende Germania, 
deren Haupt die Kaiſerkrone ſchmückt, fie ſchaut etwas geſenklen Blickes 
auf zwei Kindergeſtalten, über die ſegnend ihre Arme ausbreitet. Das 
Mädchen zur Linken greift in eine Harfe, die auf einem korinthiſchen 
Kapitäle ſteht, und ſtellt Kunſt und Wiſſenſchaft dar; der Knabe zur 
Rechten deutet mit feinem geflügelten Merkurſtabe un) einem Rade auf 
Handel und Gewerbe. Nach beiden Seiten zu bilden zwei in halblie⸗ 
gendem Zuſtande befindliche a tdeutſche Kriegergeſtalten den wirkſamen 
Abſchluß; Schild und Schwert, das die Tapferen tragen, ſollen den 
mächtigen Schutz andeuten, den das Reich den verſchiedenſten durch die 

dergeſtalten repräſenirten Leb 1 Bichtungen gewährt. Die Ge⸗ 
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des erſten Stockwerkes find aſs Wohnung für den Unterſtaatsſekretär 
von Bülow beſtimmt, werden jedoch erſt im Herbſt n. J. in Gebrauch 
genommen werden. 


Oſterode, 8 November. Geſtern Vormittaz 11 Uhr wurde in 
der Aula der Mittelſchule hierſelbſt die angekündigte Verſammlung zur 
Begründung eines Städtetages für den ſüdlichen Theil der 
Provinz Preußen, durch Bürgermeiſter Kotze⸗Oſterode 
eröffnet. Es waren 30 Deputirte anweſend. Nach der Berathung 
des Statuts erfolgte die Wahl des Vorſtandes. Zum Vorſitzenden 
wurde Bürgermeiſter Kotze Oſterode, zu Vorſtandsmitgliedern Bürs 
germeiſter Hellmuth Roſenberg,“ Stadtverordnetenvorſteher Jung⸗Lau⸗ 
tenburg, Bürgermeiſter v. Roebel Allenſtein, Bürgermeiſter Schmidt⸗ 
Mohrungen gewählt. — Bürgermeiſter Kotz: = Oſterode beantragte 
ſchließlich, der Städtetag wolle beſchließen: 

1. an die kal Staatsregierung und den Landtag zu petitioniren 
a) um Befreiung der Städte von der polizeilichen Beauſſichtigung der 
Landräthe ; b) um Wiederherſtellung reſp. Erweiterung der Kompetenzen 
der flädtiſchen Po izeiverwaltungen gegenüber den Kreis Ausſchüfſen, 
um Wiederherſtellung der früheren Beſchwerde, Inſtonz und Aufhe⸗ 
bung der durch $ 135 der Kceisordnung geſchaffenen Inſtanz der 
Kreis⸗Ausſchüſſe; e) um Befreiung der Städte von denjenigen Kreis⸗ 
und Provinziallaſten, welche bezüglich ihrer Verwendunz nur dem 
platten Lande zu Gute kommen und d um Abänderung des durch 8 
14 der Brovinjialordnung feſtgeſetzten Modus für die Wahlen zum 
Provinziallandtage reſp. geſonderte Vollziehung derſelben durch die im 
8 85 der Kreisordnung bezeichneten 3 Wahlverbände. I. Den Vor⸗ 
ſtand mit der Ausführung des Beſchluſſes ad 1. zu beauftragen. 

Nach längerer Debatte wurden ſchliezlich beide Anträge nahezu 
einſtimmig zum Beſchluß erhoben. Als Verſammlungsort für die 
nächſte General⸗Verſammlung wurde Dt. Ey au gewählt 


Breslau, 10 November. Wie bereits bekannt, hat ein Kom⸗ 
miſſar der königlichen Staatsregierung, den Beftimmungen des Ge: 
ſetzes über die Verwaltung erledigter katholiſcher Bisthümer ent⸗ 
ſprechend, das Vermögen der breslauer Diöjefe mit Beſchlag bes 
legt und den bei dieſem Anlaſſe erhobenen Proteſt der Prokuratoren 
des Domkapitels zu Protokoll genommen. Heute iſt dieſem Akte, wie 
die »Schleſ. Ztg, meldet, ein weiterer, nicht minder belangreicher, 
gefolgt. Das Domkapitel — von Seiten des Oberpräſidenten zur 
Wehl eines Bisthumsverweſers (Kapitelv kars) aufgefordert — hat 
mit allen gegen eine Stimme, zweifellos diejenige Künzers, den Voll⸗ 
zug des Wahlaktes verweigert. 

Metz, 5 November. Wie der „Courrier de la Moſelle“ berichtet, 
find in Nancy am Allerheiligenfeſte auch die Gräber der während 
der Oktupation geftorbenen deutſchen Sol daten nicht ver⸗ 
geſſen worden. Die Mitglieder des „Sport“ begaben ſich nämlich mit 
ihrer Vereinsfahne auf den Kirchhof von Breville, um die Gräber der 
dort begrabenen franzöſiſchen Soldaten zu ſchmücken. Unter Betbei⸗ 
ligung einer zahlloſen Menſchenmenge gingen ſie hierauf zu den 
deutſchen Gräbern, um auf denſelben Kronen von Immortellen nieder⸗ 
zulegen. Die in dem Militär⸗Kirchbof befindlichen Anlagen ſind von 
dem ehemaligen Oberbefehlshaber der Okkupationsarmee, eneral 
v. Manteuffel, ins Leben gerufen worden, dem auch die Errichtung 
von Steinkreuzen auf den Soldatengräbern zu verdanken iſt. 


Petersburg, 5. November. [Aufruf zu Gunſten der 
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Herzegowiner.] Am heutigen Tage wurden mit verſchiedenen 
Zeitungen folgende Aufrufe in unſerer Haupt⸗ und Reſidenzſtadt ver⸗ 
theilt. Da dieſelben die Erlaubniß der Zenſurbehörde zum Drucke 
ausdrücklich haben, ſo ſind ſie alſo mit Wiſſen und Genehmigung der 
Behörden verfaßt und vert heilt: 


„Wir Ruſſen gehören zu dem großen Slavenſtamm. Die Ge⸗ 
ſammtiahl der Slaven beirägt 90 Millionen. Der Slavenſtamm bes 
ſteht aus folgenden Völkern: 1) Die rufſiſche Nation. Es giebt 
mehr als 60 Millionen Ruſſen, die ſich theilen in Großruſſen (40 Mill), 
Kleinruſſen (15 Mill.) und Weißruſſen (egen 4 Mill.). Die Ruſſen 
bilden eines der mächtigſten Reiche der Welt; ihnen gehört % der 
ganzen Erdoberfläche. Aber auch außerhalb der cuſſiſchen Grenzen 
giebt es ganze Gebiete mit ruſſiſcher Bevölkerung, nämlich: Galizien 
mit der Bukowina und dem Gebiet jenſeus der Kar patzen oder das 
Ugorſche Rußland, zu Oeſterreich gehörend; in dieſen Gebicten be⸗ 
rechnen ſich die Ruſſen anf 3% Millonen. Vie Hauptſtadt von Gas 
listen, Lwo p, iſt von dem Großfürſt Danil Romanovitſch erbaut, 
der zur Zeit des Tartareneinfalls lebte und die Stadt nach feinem 
Sohn Lwow nannte. Während Oft: Rußland von den Tartaren befegt 
war, berrſchten in dem Tſcherwoniſchen Rußland die Polen Außer⸗ 
dem giebt es auch ruſſiſ che Octe in der Türkei, an der Donau 
(Tultſcha, Dobruſcha ꝛc) und in Amerika leben in den ehemaligen 
ruſſiſchen Beſitzungen noch heute Ruſſen. 2) Die pol niſche Na⸗ 
tion. Nich den Raſſen iſt die größte unter den ſlaviſchen Nationen 
die polniſche, welche 96 Millionen Köpfe ſtark iſt und zu Rußland, 
Oeſterreich und Preutzen gehört. 3) Die Czechen, weſche zerfallen 
in eigentliche Gehen, in Mähren und in Slowaken, betragen 5 Mill. 
4) In Preußen und Sachſen wohnen die Reſte der Luſchitzenen 
oder ſchleſiſchen Serben, deren es noch 100,000 giebt; früber 
waren fie ſehr zahlreich rings um die Elbe anſäſſig. Auf ihrem ches 
maligem Territorium iſt jetzt das mächtig ſte deutſche Reich, Preußen. 
5) Am adriatiſchen Meer jigendie Slowenen oder Cborutanen und 
zwar in Steyermark, Kärnthen und Krain. Ihre Hauntitadt iſt Laibach. 
6) Nächſt inen wohnen die Serben⸗Kroaten. Ein Theil der Ser⸗ 
ben gehört zu Oeſterreich, ein Theil bildet ſelbſtändige Reiche, wie 
Serbien und Montenegro, ein Theil gehört zur Türkei, wie Alts 
Serbien, Bosnien, Herzegowina. Slovenen, Serben un) Kroaten 
giebt es 8% Millionen. 7) Bulgaren 5% M. zur Türtei gehörig. 
Die Ruſſeo und der größte Theil der Südſlaven getörcen der rechk⸗ 
gläubigen Kirche an und bedienen ſich der Schrift, welche der hl. Cyrill 
zugleich mit ſeinem Bruder Methodius erfand und bei ter Ueberſetzung 
der heiligen Schrift anwandte. Andere Slavea, wie die Polen, 
Cechen, Kroaten, Slovenen find katholich oder proteſtantiſch und bes 
dienen ſich der lateiniſchen Schrift. — Wie ſich die Ruſſen vom Zoch 
der Tartaren befreiten, wie ſich ein Theil der Serben Anfangs unſeres 
Jahrhunderts vom Joch der Türken befreiten, fo kofften ſich auch die 
übrigen Slaven zu befreien. Die aus Aſien eingewanderten Türken 
unterjochten die chriſtlichen Bevölferungen; in Folge der Siege der 
Rufſen über die Türken aber wurde Griechenland, Rumänien, Serbien 
befreit. Montenegro beſchützten ſeine Berge und fein Heldenmuth. 


Nun folgt eine Auseinanderſetzung der Urſachen, welche zum jetzi⸗ 
gen Aufſtand geführt haben, neben den Bedrückungen und Aus⸗ 
ſaugungen der Rajahs durch türkiſche Beamte geſchieht auch des Mo⸗ 
hamedanismus und feiner Feindſchaft gegen das Chriſtenthum Erwäb⸗ 
nung. Die Lage der Aufſtändigen wird als traurig geſchildert, ihre 
Bewaffnung wie ihre Exiſtenzmittel unzureichend, „doch wollen ſie ſich 
lieber erſchlagen laſſen, als wieder unter die Botmäßigkeit der Türken 
zurückkehren. Die Lage der ſchon nach Hunderttauſenden zählenden 
Flüchtlinge, die ohne Geld, Kleider, Wohnurg und Nahrungsmittel 
find, bedarf augenblicklicher Hilfe und der Tleilnahme aller chriſtlichen 
Völker. Dieſer nicht unterzeichnete Aufge, der ſcheinbar nur für dle 
Nothleidenden und Flüchtigen bittet, wendet ſich in populärem Ton 
und geſchickter Darſtellung an die panſlaviſtiſchen Fr" tbten und cr. 
den kirchlichen Fanatikmus und if ganz dan, bon, unter dem 
Scheine volltommen geſetzlicher Beſchrünkung : enge mu erregen. 

N 1 Schl. P.) 
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Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 12. November 


— Die „Gazeta Torunela* richtet in einem leitenden Artikel an 
die pol niſchen Abgeordneten die Aufforderung, ſofort im deut“ 
ſchen Reichstage zu erſcheinen, um wegen Erhaltung der polniſchen 
Sprache bei den Gerichtsverhandlungen, wegen der Novelle zum Straf? 
geſetzbuch reſp. wegen der Bedrückung der polniſchen Preſſe und 
wegen Beſeitigung der Eiſenzölle thätig zu ſein. Und hierbei, meint 
das Blatt, werden die Abgeordneten die Verpflichtung baben zu zei⸗ 
gen, „welcher matericller Nachtheil den Polen aus der Nichterfüllung 
der wiener Verträge dadurch, daß man ſie dem deutſchen Zollverein 
einverleibt habe, erwachſen iſt.“ Ein recht umfangreiches Programm, 

aber ob die polniſchen Abgeordneten Gelegenheit haben werden, alle 
dieſe nationalen Klagen im Reichstage anzubringen, bezweifeln wir- 

Im Effekt wird ſich dies allerdings gleich bleiben. 


Pinne, 9. Novdr. [Dilettantenkonzert. Theater? 
geſellſchaft.] Der im Monat Auguſt unter der Leitung 
des Herrn Kanlors Klein hierorts in's Leben getretene Männergefang⸗ 
Verein gab geſtern Abend im feſtlich geſchmückten Kallakſchen Sag 
ein Konzert, welches zahlreich beſucht war und vielen Beifall erntete. 
Ganz beſondern Dank verdient Herr Kantor Klein, deſſen unermüd⸗ 
lichem und ſelbſt oſem Eifer zur Pflege des Geſanges in dem fraglichen 
Verein die Feſttheilnehmer ſolch einen genußreichen Abend zu verdanken 
baden. — In die Einförmigfeit unſeres kleinſtädtſchen Lebens kommt 
in jüngſter Zeit theils durch Leiſtungen der hicſ. Vereine, theils durch 
Vorſtellungen auf (qulibriſtiſchem und theatraliſchem Gebiete auswär⸗ 
tiger Geſellſchaften recht angenehme Abwechſelung. So eröffnet beute 
die Schauspieler ⸗Geſellſchaft unter, Leitung der verwitweten Fran 
Henriette von Zacharewicz aus Tirſchtiegel einen Zyklus von Vorſtel?“ 
lungen. Die Geſellſchaft gedenkt ungefähr 2 Monate ſich bet uns auf? 
zuhalten und abwechſelnd eine Woche in unſerer Nachbarſtadt Neuftad 
b. Pinne und eine Woche hierorts zu ſpielen. 

© Pudewitz, 9. November. [Eingefa vnn er Dieb.) 
Am vergangenen Sonntage ift es der hieſtgen Pr. cyörde gelun- 
gen den Dieb feſtzunchmen, welcher Freitag den .. in Gneſen die 
vor dem Bahnhofsgebäude ftehenden Pferde ſammt dem grün geſtri⸗ 
chenen Korbwagen eines Bauern geſtohlen hat. Der Dieb wollte das 
eine Pferd ſamat dem Wagen bierorts verkaufen, verlangte aber einen 
Preis, der darauf ſchließen ließ, daß betreffende Gegenstände nicht auf 
rechtmäßige Weſſe in jenen Beſitz gekommen fein mußten. Es flelte 
ſich durch das eigene Geſtändniß des Diebes beraus, daß er Pferde 
und Wagen in Gneſen geftoblen und bereils ein Pferd in Klecko für 
die Summe von 2 Tolr. verkauft habe. Auf Req aiſttion der Polizel 
ſtellte ſich der Eigenthümer bier ein, und fuhr mit dem einen Pferde 
dem arretirten Diebe und Begleitung nach Klecko, woſelbſt das zweite 
Pferd wohl aufgefunden worden iſt. 


Samotſchin, I Nov. [Trichinen] Auf dem am Mon 
tage ber abzehaltenen Wochenmarkte it ein Schwein gefunden, deſſen 
Fleiſch in bobem Grade krichinos war. Es if zu befürchten, daß 
dieſer Fall noch viel Unbeil im Gefolge haben wird, da von dem er⸗ 
krankten Schwein auf einer Hochzeit gegeſſen, auch ſonſt auf dem 
Markte verkauft worden iſt. Als das Reſultat der Unterſuchung 
amtlich feftgeftelt war, ift der Verkauf inhibirt und das Schwein von 
der ſtädtiſchen Behörde mit Beſchlag belegt worden. 
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; Wiffenfchaft, Aunſt und Literatur. 


Ein vor Kurzem erſchienenee, inhaltreiches und ſchon um des Ger 
genſtandes willen wichtiges Buch iſt: „Fritz Reuter und feine 
ichtungen“ von Otto Glagau; neue vollſtändig umgearbeitete 
Auflage, Verlag der G. Grote'ſchen Buchhandlung in Berlin. Der 
erſte Thel enthält eine ausführliche Lebens geſchichte des Dichters nach 
authentiſchen Quellen. Zum erſtenmal werden bier zahlreiche Briefe 
don und über Fritz Reuter veröffentlicht; und erwecken namentlich hohes 
Intereſſe diejenigen, welche der gefangene Jüngling von der Feſtung 
aus an feinen Vater richtete. Die wechſelvollen Schickſale dis Dich 
lers, fein beſcheidener Anfang, feine allmählichen Erfolge und ſchließ⸗ 
ichen Triumphe find eingehend geſchilzert, und der dunkle Flach im 
Lebeg Fritz Reuters iſt der Weheheit gemäg und doch mit aller Rück, 
zicht behandelt. — Die. andere Hälfte, der kritiſche Theil des 
Buches, brinzt nicht nur eine äſthetiſche Wücdigung dec ein. 
zelnen Schriften, ihrer Voczüge und Mängel, ſondern giebt 
auch über die Eatſtehung derſelben, über die benutzten Gtoffe 
und über die Urbilder der verſchiedenen Helden zuverläſſige Auf⸗ 
chluſſe. Hervorzuheben find z. B die Mittheilungen über Bu 
rias Bräſig und über den noch beite in der Vaterftaot des en 
ebenden Fritz Sahlmann. Der Brief, welchen Feitz Reuter ein 7 
er berliner Hausvoigtei an feiner Vater ſchrieb, iſt a 
und ferner dem Buche ein gutes Portrait beigegeben. Die f | at⸗ 
ng iſt eine wahrhaft gediegene, und eröffnet „Fritz 1 15 er 
ichtungen' die Reihe der Grote'ſchen Sammlung von rken zei 
genöſſiſcher Schrif ſteller zu billigen Preiſen. = 75 
* Fedor von Köppen's Werk: „Fürſt Bismarck. 1 = Net) 
— Lebensbild für das deutſche Belt 15 N . 71 kaliegen 
chreitet, nach der uns jetzt vorliegende et 8 0 als ben, 
dem ſtaatsmänniſchen Wirken unſeres Reichskanzlers iſt durchaus un 
Faden und vorurtheilsfrei, die eigentliche Lebensbeſchreibung gewinnt 
an Friſche durch die Den ice von einzelnen bisher unbekannten 
ügen aus dem Privatleben des Kanzlers, wofür dem Verfaſſer be⸗ 
ondere Quellen offen geſtanden zu haben ſcheinen. Zu den Vorzügen 
des Köppen’den Werkes gegenüber anderen ähnlichen Inhalts rechnen 
wir ferner die durchweg würdige und edle Sprache, welche an manchen 
Stell 'n einen dichteriſchen Schwung nimmt. Die Illuſtrotionen, mit 
Welchen das Werk ſehr reichlich ausgeſtatlet iſt, find von anerkannten 
ünftiern (H. Lüders, L. Burger u. A.) ausgeführt. 


m Staats- und Volkswirthſchaft. 


4 2 3 1 * ter 
n Inſolvenz. Aus Berlin ſchreibt die „B. B. 3.” un 
dem 10.2 N An Be Börfe erregte heute die Zahlungseinſteuung aus 
biefigen Firma (Heß & Katz) großes und peinliches Aufiehen. ba“ 
eben davon, daß das Falliment, deſſen unmittelbare Eu gab 
Zahlungseinſtellung in Bolland ſein ſoll, nicht 1 if, 2 
ich auch hierbei Wieder der Fall ereignet, daß noch urz vo in 
Kataſtrophe große Summen bei verſchiedenen Häuſern auf 2 
Gutſcheine entnommen worden find. Das Vertrauen muß durch fo 5 
Vorkommniſſe ſelbſtverſtändlich ſchwer erſchüttert werden und wie 9 
fährlid das gerade jegt iſt, braucht nicht hervorgehoben zur werten. 
An der Börſe war demjufolge auch die Stimmung febr erregt ul 
man war einig in der Anſicht, daß ſolchen Vorkommniſſen durch alle 
vorhandenen Mittel für die Folge vorgeben zt werden müſſe Wir 
werden übrigens erſucht, zu erwähnen, daß das mit dem bel re ffenden 
biefigen Hauſe die gleiche Firma führende kölner Haus bei der ganzen 
Sache nicht im Gerinaſten betheiligt iſt, ſich vielmehr bereit vor 
fünf Jahren mit der hieſigen Firma vollſtändig auscinandergeſetzt hat. 
Danzig, 9. Nov. Der Strousberg'ſche Bankerott hat ſich It 
auch bier bemerklich gemacht. Das von Dr. Strousberg vor 1 
Jabren gekaufte Etabiifferrent Martenhütte zu Neufahrwaſſer, fette 
dem zur Fabrikatlon von Cgenbahnſchienen aufs Großartigſte ausge⸗ 
ſtattel, hal geſtern wegen völliger Erſchöpfung der Belziehsmittel feine 
rheit einstellen müſſen. Wahrſchemlich wird auch dieſe Fabrik in ge⸗ 
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meldet. 

* Wien, 10. November. Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſth ahn 
betrugen in der Woche vom 24. dis zum 31. Ottober für die Linie 
Mindereinnabme 39 918 Fl., — für die 


" Sınte Valentin Budweis 17,544 Fl. Minderein nabme 4187 Fl., — für 


1 
die fine Neumarkt⸗Braunau-Simbach 12,891 Fl., Mindercinnabe ek 


I., — für die Linie Tirol 24,746 Fl., Mehreinnahme 2 
Fl. Mehreinnahme jr 
Mehreinnahme 33 
Minderein 


für die Linie Budweis Gaiebach — ] 
E für die Linie Wien-Sarfercbersdorf 1190 Fl., 
„ für die Linie GSteindorf- Braunau 1465 Fl., 


{ 
nahme 182 Fl. 5 lverſammlung 
** 9 De 
Wien, 11. November. In der heutigen Genera 1874 geneh⸗ 


der Aktionäre der Albrechtsbahn wurde die Bilanz pro 


migt und dem llebereinkommen des Verwallungsraths mit der Regie⸗ 


wegen Abtretung der Eiſenbahnlinien an die neue Unternehmung 
die Zuſtimmung unter der Bedingung ertheilt, daß die Mothmenbige 
keit zur Berablung der ſchwebenden Schuld nicht früher an die Gefell 
ſchaft herankrete, als bis die zugeſicherten Prioritätrobligationen over 
der zur Bezahlung der Schuld nothwendige Betrag ausgehän dia ſeien. 
Hicrauf wurde der Antrag, daß die Albrechts bahn in Liquidation 
trete, angenommen. f 

** Gläubiger⸗Verſammlung Strousberg's in Prag. Bei 
der am 9. d. abgehaltenen Gläubigerverſammlung Strolsberges waren 
60 Gläubiger anweſend, die etwa dritthalb Millionen Juden Br 
traten. Das Aus land war beitreten mit 4 Mill onen Mark, e 
Berfammlung befand zumeiſt aus Advokaten Zum Borfigenden 
wurde Ritter v. Wiener gewählt. Derſelbe konſtakirt, daß der ges 
eignelſte Maſſeverwalter Or. Tracy ſei, der Antrag auf Erwählung 
zweier oder mehrerer Maſſeverwalter wird abgelehnt, gegen den be⸗ 


run 


| ſtellten proviſoriſchen Mafleverwalter: Stellvertreter erhoben ſich leb⸗ 


bafte Stimmen und es wird Dr. Lichtenſtern vorgeſchlagen. Doch 
wird zulene Leleſoſſen, vorläufig über die Perſönlichkeit nicht abzu⸗ 
fiimmen. — zer den vorgeſchlazenen Gläubiger⸗Ausſchuß iſt eine 
Einigung nicht arztelbar Man alzeptirt blos die Fabrikanten Nalee, 
Skoda und Warraus. Ueber die meittren Gläubiger⸗Ausſchüſſe ſoll 
mit den Pfand⸗ Gläubigern unterbandelt werden. Zu Diefem Zwecke 
wurde ein Komite gewählt, heftebend aus Dr. Wiener, Dr. Lichten. 
ſtern und Dr. Vecek. — Auf bebördliche Intervention wurde ein Theil 
der entlaſſenen Arbeiter der Strousberg'ſchen Waggon⸗Fabrik in 
anderen Etabliſſements untergebracht. Auch ein Theil der zbirower 
Arbeiter iſt bereits era verſorgt. 1 1 
an Antwerpen, 10. Novbr. In der heute fortgeſetzten Woll⸗ 
auktion waren 1965 B. diverſer Wollen angeboten. 1400 B. wur⸗ 
den verkauft. Das Geſchäft war ziemlich belebk. Preiſe unregelmäßig. 
Buenos Aytes⸗Wollen etwas feſter, andere Wollen unverändert. 


vermiſchtes. 


* Berlin, 8. November. Am Sonnabend, veranſtalteten die cher 
maligen Schüler des Friedrich⸗Werder'ſchen Gymnaſiums zu Ehren 
ihres alten, jet in den Ruheſſand getretenen Direktors Bon nell, 
den ſchon lange in Ausſicht genommenen Kommers in Sommers 
Salon; derſelbe nahm einen glänzenden und würdigen Verlauf. Etwa 
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200 efemalige Werderaner, Vertreter der älteſten und jüngſten Se 

meſter, Männer, die ſchon Iänaft in Amt und Würden ſich befinden 

in Ehren ergraute hohe Staatsbeamte, Offiziere, Ju iſten, Mediziner 

Kaufleute, kurz Angehörige der verſchiedenſten Berufeklaſſen, nahmen 
an dem Feſte Theil. Der Geheime Archivrath Haſſel brachte „dem 
verehrten Manne, deſſen Perſönlichkeit und ganzes Weſen immer den 
lebendigen Mittelpunkt der Erinnerungen aus der Gymnaſialzeit des 
Friedrichs⸗Werder geweſen“, in launiger Weile die Grütze der Ver⸗ 
ſammelten dar und übergab demſelben zwei werthvolle Gaben. Die 
eine beſteht in einer meisterhaft hergeſtellten Adreſſe, die andere in 
einem Fonds von ca. 4500 M. zur Erweiterung der Bonnell Stiftung. 
Der Dank, dem Direktor Bonnell für dieſe Beweiſe der Liebe und 
Verehrung Ausdruck gab, zeugte von ebenſo großer Freude über die 
ibm dargebrachten Ehren, wie auch von dem natürlichen, heiteren 
Sinn, den fi der verehrte Pädagoge bis zu feinem Lebensabend bewahrt 
bat. Nach dieſen beiden offinellen Redeakten nahm der Kommers die 
Form der ungezwungenſten Heiterkeit an. Unter den vielen Gaben 
des Abends erregten zwei muſikaliſche Kompoſitionen ſtürmiſchen 
Beifall, zu deren Vorfährung ſich cine Anzahl Werderaner vereinigt 
hatte Es war dies ein dem Abſchiedsprogramm des Direktors Bon⸗ 
nell entnommenes muſikaliſches Quodlibet und ein „lateiniſches Voka⸗ 
kularium für Anfänger, ſachlich und eiymologiſch geordnet von Bon⸗ 
nell“; beide Piecen waren don dem Kand. theol Zauleck in anmuthige 
Bersichı gebracht, während der Buchhändler G. Bath jun. dazu mit 
vielem Geſchick einen paſſenden Melodienkranz zuſammengeſtellt hatte. 
Zu dem gedruckten Text des „Quodlibet“ hatte der Zeichner des 
Kladderadatſch“, W. Scho z ein treffliches Titelbild geliefert. Unter 
der langen Reihe der Redner, wie Dr. Aſcherſon, Aſſeſſor Schwarz, 
Kandidat Zauleck 20, fand namentlich Stadtrichter Dr. Rubo großen 
Anklang mit dem Vorſchlag, al ihrlich am „Bonnell⸗ Tage“ die ches 
maligen Werderaner zu vereinigen. Nach Verleſung einiger eingelau⸗ 
fenen Dipeſchen aus Görlitz. Leipng, Straßburg verließ Dir. Bonnell 
mit nochmaligen Dankesworten die Stätte des Feſtes. 


Die hohe Auszeichnung des goldenen Kreuzes iſt kürzlich 
einer allen treuen Dienerin nach zurckzelegter 50 jihriger, red⸗ 
licher Pflichterfüllung durch unſere Kaiſerin zu Theil geworden. Mar 
rie Dittmann kam als Köchin und Wirtbſchafterin vor 50 Jahren in 
das Haus der Frau Minifter Gräfin Dandelmann in Berlin. Nach deren 
Tode fleht fie in gleicher Eigenſchaft im Dienſte bei deren Enkelin. 
NA ſchwerer Krankheiten in treuefter Hingebung und Opfer: 
wi 111 ‚erprobt, bat fie in unerſchütterlicher Ankänglichkeit an die 
Familie die Schickſale dreier Generationen getheilt. Sie erfüllt noch 
beute im Silbertzaar in voller Friſche und Rüſtiakelt ihren Beruf, 
ein leuchtendes Beiſpiel ſteller, unermüdlicher Pflichterfüllung. 
82 ee en in Pots dam meldet die „Voſſ. Zta.“, 
i en AA wach iſt und noch lange das Bett' nicht 
* Hannover, 8 November. 
Cour.“ einen Artikel, 
gengaſes bei 3 


Wir entlehnten neulich dem „Hann⸗ 
5 der Anwendung e . 
onen warnte it Bezug darau 

dem genannten, B.atte folgende Entgegnung zugegangen: er 
heilte Fall ereignete ſich im Jahre 1873 in Exeter (Englond) bei dem 
Zahnarzt Maſon und unter Alſiſtenz des Dr. Pattinfon, weich letzterer 
ton im „‚Dentel Cosmos“ vol. XV. pag. 263 und im „The lancet“ Nr. 
5; 1873 genau beſchrieben hat. Das Referat in Ihrem Blatte giebt den 
Sachverhalt nun allerdings richtig, hat aber alle Thatfachen unange⸗ 
führt gelaffen, die dafür ſprechen, daß jener unglückliche Ausgang nicht 
der Wirkung des Nitro-Oxygengafes, vielmehr Umſtänden zuluſch reiben 
iſt, die auc ohne Oxyzengas ſich hätten ereiznen können. Dieſe find, 
daß die Narcoſe zum zweiten Male eingeleitet wurse, nachdem eine 
Blutung im Munde eingetreten war, daß bei der Operation die drei 
Zahnwurzeln einzeln extrahirt wurden und zwar mit einem Inſtru⸗ 
mente (Elevator), welches dieſelben in den Mund, reſp. auf die Zunge 
wirft und ein Verſchlucken derſelben leicht möglich erſcheinen läßt, end⸗ 
lich, daß freilich erſt nach einigen Tagen der Mangel eines Stückes 
vom Kork, der gebraucht war, um den Mund während der Operation 
offen gu halten, konſtatirt wurde. Diefe drei Momente laſſen anneh⸗ 
men, daß Blutwagula, Wurzelfragmente oder das fehlende Slück des 
Ko kes in den Kehlkopf geriethen und reflektoriſch einen Verſchluß der 
Stimmritze und damit den Tod verurſachten“ . 

* Hermann Neumann 7. Eine uns zugegangene Todesau⸗ 
zeige meldet den am 8 o. M. erfolgten To. des als Dichter 5 weiten 
Kleiſen bekannt gewordenen Prem. Lieutenant a. D. und Diveltors 
der Garniſon Verwaltung zu Neiſſe Hermann Neumann. Er iſt 67 
Jahre alt geworden und hat nun ein anfänglich bewegtes, ſpäter ſlilles 
Leben binter ſich. N. Marienwerder in Weflpreußen geboren, trat er 
im Jahre 1818 in (Torgau) in die politiſche Oeffentlichkeit. Ein ent⸗ 
ſchiedener Gegner des „Miniſteriums Manteuffel“, ſtrebte er mit Män⸗ 
nern wie Waldeck, Tenme und Kirchmann die Konſtitufrung der „Lin⸗ 
ken“ an. Bald nach Glat verſetzt, wurde er als Abgeordneter der 
Grafſchaft Glatz in die zweite Kammer gewählt. Seine dienſtiiche 
Stellung zwang ihn jedoch hald, ſich jeder politiſchen Parteinahme 
fernzuhalten und lebte er von da beſonders feit feiner Verſetzung nach 
Neiſſe, die 1852 erfolgte, feiner Familie und rem Dienſte. Beſonders 
bekannt iſt N. als Erfinder des geflügelten Wortes: „Volk in Waf 
fen’; er hinterläßt eine anſehnliche Sammlung von Schriften, wovon 
ein großer Theil noch ungedruckt if, feiner Familie „als Kapital“, 
wie er ſich felbſt zu Lebzeiten ausgedrückt hat. Wegen feiner früheren 
politiſchen Richtung von ſeinen Vorgeſetzten vielſach verkannt, — ob⸗ 
wohl feine Bildung und dienſtliche Thäti keit ſtets anerkannt wur⸗ 
den, — gelangte N. erſt in den letzten zahn Jahren wieder zu Anſehen. 
Er wurde Direktor und ſpäter auch dekorirt. N. war ein Schwager 
des derzeitigen Kriegsminiſters v. Rohr. und hinterläßt eine zablreiche 
Familie; ein Sohn dient als Dffisier in der öſterreichiſchen Armee. 
Sein jüngſſer Sohn fiel im Kriege gegen Frankreich. Neumann's bes 
deutendfie Werke find: „Nur Jehan“, „Dinorky‘, „Des Dichters Herz“, 
fümmtlich ſyriſch (piſche Dichtungen, ein Drama „Robert Bruce“, eine 
große an „auff erinnernde mekaphyſiſche Dichtung „Das letzte Men⸗ 
ſchenpaar“. Sein letztes Werk, welches in der Oeffentlichkeit erſchien, 
war die Sammlung meiſterhafter Canzonen „Die Atheiſten“. 


— EEEEEEEBESAERSEBEKERREG: 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 11. November. Der Kaiſer bat heute den zum Minifter 
des Auswärtigen ernannten ſeitherigen türkiſchen Botfchafter, Raſchid 
Paſcha, in Abſchiedsaudienz empfangen. — Graf Andraſſy iſt hier an⸗ 
gekommen, verbleibt bis zu Anfang künftiger Woche und kehrt dann 
nach Peſt zurück. 

Verſailles, 10. November. In einer heute abgehalte nen Kom 
miſſionsſitzung erklärte Finanzminiſter Say, daß die Einnahmen ſeit 
Beginn dieſes Jahres, die Voranſchläge des Budgets um ca. 110 Millio⸗ 
nen Franks überſtei gen. 5 

Nom, 10. November. Der „Opinione“ zufolge findet gegenwär⸗ 
tig zwiſchen den Mächten ein Gedankenaustauſch darüber ſtatt, ob es 
nicht zeitgemäß ſei, an die Pforte eine gemeinfame Note zu richten, in 
welcher dieſelbe aufgefordert wird, den aufſtändiſchen Provinzen be⸗ 
friedigende Reformen zu gewähren und die Durchführung der Reſor⸗ 
men unter die Garantie der Mächte zu ſtellen. € 

Petersburg 11. November. Der ⸗Golos“ wendet ſich gegen die 
Auslaſſungen einiger auswärtiger Blätter über den jüngſten Artikel 
des ruſſiſchen „Regierungsamzeigers“ und bemerkt, dieſer Artikel ſei 
nicht fir die auswärtige Preſſe ſondern für die öffentliche Meinung 
Rußland beſtimmt geweſen. Der Artikel habe auch nichts enthalten, 
was der Diplomatie unbekannt geweſen wäre und habe durchweg die 
fried ichen Geſinnungen, und die durchgehende Uebereinſtimmung der 
europaiſchen Mächte beſtätigt. 


Athen, 11. November. Die Kammer beſchloß, die Juſtizkommir⸗ 
ſion zu beauftragen, binnen ſieben Tagen eine Anklage gegen die frü⸗ 
heren Miniſter Balaffopulor und Nikolopulos wegen Simonie bei der 
Ernennung von vier Biſchölen zu formuliren. 

Cairo, 10. November. Ein Zi:fularfhreiben Nubar Paſcha's 
zeigt an, daß die egyptiſchen Truppen am 11. Oktober in die Haupt⸗ 
4 von Harar (Somal) eingerückt ſeien. Der Emir habe ſich unter⸗ 
worfen. 


Veruntwortlicher Redakteur. Dr. Julius Weiner in Poſen. 
Fir das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
er ͤͤͤͤ„ —ͤ„%: 


Mugekommene Fremde 


GRAND HOTELDE 785 er 
8 ANOE. Die Rittergutsbeſitzer Graf Blater 
e e 
aus Pi „v. i u. Fam. i inski 
Stonislumome, o = 3 85 Oſſowice, v. Wodzenski aus 
ALIAU s Bud g E. Bri > 
v. Winterfeld aus Berlin, Rittergutsbeſ. Bae u 
die Kaufleute Götz aus Baüſſel, Jaffé aus Poſen, Landauer a. Brody, 
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befiger Skalccki aus Opalen:ca, v. Grocholske aus Polen, Opernfäns 
gerin Fräul. Butterlin aus Warſchau, die Kaufl. Cohn u. A. L. Pa⸗ 
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KEILER S HOTEL. Viehlieferant Klakow aus Guſchterhauland, 
die Kaufl. Cohn u. Fam. aus Samter, Krain aus Pudewitz, Rymar⸗ 
liewiez aus Wongrowitz, Frau Karpen aus Lodz, Gebr. Kunz aus 
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RN HOTEL DE L’EUROPE. Die Kaufl Abarbanell aus 
Berlin, Doniel aus Krotoſchin, Blüht aus Ka iſch, die Gutsbeſitzer 
Dpatowätt u. Frau aus Polen, Güthner aus Pommern, Bürger 
Blachecki aus Stolp. 
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Weifnadits- Ausverkauf 


zurückgeſetzter Waaren 
beginnt den 15. November. 


Neueſtraße 2. Hasse, Wache & (o. 
. 


Teſegraphiſche Nörſenberichte. 
Danzig, 11. November. G ‚Bi 3 tter: trü 
8 8 00 ae en er. Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe, 
Ne "ir tert ER 1 
eizen loko verkehrte am heutigen Markte in matter und flauer 
Stimmung. die Kaufluſt war nicht all emen vertreten, and man 
beſonders für glaſige und abfallende Ware genöthigt, weniger al 
ern zu vebmen 0 nen wurd ist. be 


Frei aus 


8. 140 P. aſig 129 30 

% M., hellfarbig 123/4 Pfd. 1 M., 1312 Pfo. 202 M., 

„ hellbunt 127/8, 129, 130/1 Pfd. 205, 206 M, hochbunt 130% 
1/2 Pfo. 208. 210 M. per Tonne. Termine ftille, November 197 M. 
Br., un 214 M. Br., Mai Juni 216 M. Br. Regulirungs⸗ 
preis 19 N 
Roggen loko feſt 122 Pfd. 154 M. 126 Pfd. 158 M, 127 Pfd. 
160 M. per Tonne tft bezahlt. Umſatz 20 Tonnen. Termine feſter, 
April Mai 156 M. bez. Regulirungspreis 150 M. Gerſte loko 
große 116 Pfd. 165 M., 118/9 Pfd. 173 M. per Tonne 8 — 
Erbſen lofo Fulter. 165 M., Koch⸗ 197 M. per Tonne. icken 
loko 190 M. per Tonne bezahlt. — Spiritus loko iſt a 46, 50 M. 
verkauft, April Mai 51 M. Br., Mai Juni 51% M. Br. 

Sreslau, 11. November, Nachmimags (Oetreidemarkt, Spiritus 
pr. 100 Liter 100 pet. or November⸗Dezember 44 90, pr. Dezbr.⸗ 
Januar — —, pr April⸗Mai 48,50 Weizen pe November Dezbr. 
193. 00. Roggen d November Dezember 156, 00, pr. Dezember ⸗ 
Jauuar 157, 00, pr. April-⸗ Mai 160 00 Rübd November⸗Dezember 
fel 15 — 5 68, 00, pr. April⸗Mai 70, 00. Zink 
eſt. Wetter: Trübe. 

Köln, 11. November, Nachmittags 1 Uhr. (Getreidemarkt Wei⸗ 
ven ſtill, hieſizer loco 20, 50, fremder loke 21. 50 pr. November 
20, 35 pr. März 21. 75 Roggen feßer, hieſiger loke 16, 50, 
pr. November 14, 35, pr März 15, 70. © ehaupt, loco 
18 50, pr. November 17,80. Rü h böber, Info 36. 80, pr. Oltsber 
—, —, pr. Mai 37, 70. — Wetter: Stürmiſch. 

Hamburg, 11. November, Nachmittags. Getreidemarkt. Wehen 
loko ſtill, auf Termine feſt. Roggen loko feſt, auf Termine ruhig. 
Weiler pr. Nopbr. 199 Br., 198 Gd., pr. Dezemb.⸗Januar pr. 1 
Kilo 200 Br, 199 Gd. Roggen pr. November 151 Br., 150 Gd, px. 
Dezember ⸗Januar pr. 1000 Kilr 152 Br 151 Od. — Hafer fill. 
rin. — Rüböl feſt, loco 70, pr November —, pr. 

» 71. Spiritus rubig, pr. Novbr. 36%, pr. Dez ⸗ 
Sauer 37, pr. April Mai 38, pr.’ Juni⸗Juli pr. 100 Liter 100 
Et. 39. 
dard white [sfr 11, 70 Br, 11, 50 Sp., pr. November ⸗Bezember 
11, 70 Gd. pr. Januar-März 11. 80 Gd — Wetter: Regen. 

Antwerpen, 10. November, Nas mittags, 4 Uhr 30 Minuten. 


Getreidemarkt a . 
arkt geſchäflslos Raffinirtes. Type 387 


Betroleum⸗Markt Schlußbericht!. 


lolo 28% bez. u. Br., pr. Nov 28 bez. pr. November 
Febt, 2 Br Meicene 5 285 Br, pr. Januar 2830 Dr., br. 
ebr. r. Weichend. 

Paris, 11. November, Nachmittags. (Produktenmarkt.) (Schluß⸗ 
de richt.) Weizen feſt, pr. November 26, 50, pr. Dezember 26, 7 
pr. November „Februar —, —, br. Danna April 277, (5. 
Mebl feſt, vr. November 59, 25 2 pr. 


November Feb 


Ar er 59, 25, 5 
ebruar „2, pr. Januar April 61, 0. Rübst 
fteig., pr. November 98, 25, 98 


r. Dezember 98, 20 
914, 50, pr. Mai⸗Auguſt 91, 75 Spiritus ſteig., pr. November 


4, 50, pr. Januar⸗April —, —- 5 
Amſter „11 Novbr., Nachmittags. Getreidemarkt 
Ben uf Termine —, pr. N 


bericht.) Weizen loko — a 


283, pr. März 298. Roggen loko auf Termine — per 
März 194, pr. Mai —. Raps loko per Herdſt —, pr. Frübl ber 
— Fl. Rü bs! loko —, pr. Deiember —, pr. Mai — Wetter: — 


Liverpool, 11. Novbr., Nachmittags. Baumwolle (Anfangs⸗ 
bericht): Mulhmaßlicher Umſatz 14000 8, davon für Spefu alten 
und Export — Ballen. Veit Tagesimport 400 B., davon 400 B. 
amtrikaniſche, 300) B. egyptiſche. 

Hlasgo 10. November Rohbetten. Wise mumder# warran te 
60 Sb. 6 J. Die Veiſchiffangen der letzten Woche betragen 10,508 
Tons gegen 2700 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 


geftern Nachmittag bis heute früh anhaltender 


Kaffee ruh., Umſatz 1800 Sack. Petroleum ruhig, Stan⸗ 


Aa 5. Tolk. Eh 257,00 55 8 


= 


2 


Berlin, 11 Novdr. un; 3% mäßig. Barometer 27 mo⸗ 
meter + ER. . 60 e 


— nn m — — meta 


Breslau, 11. Na Nachmittags. 


lau 
Freiburger 76 50 de. rn A "Dberiäiel. 140, 25 R. Oder⸗ 
Bier- Sl., A 95 00. do. 30. Zrigritäten 103, 50 Framoſen 482, 00. Lom; 
Farben 177,0 HFilberrente 64, 50 Fumünzer 29, 00 Bres auer 
3::82ontobant 59 00 de. ecsslerbank 60,50 Schieſ. Bankv. 80, 25. 
g 1 326 50. Laurahlitte 66 50 Oberſchlef 5 —.—. 


dener Warn 177, 25 Nuſſ. Banknoten 266 00. Schleſ. Ver einz 
Jank 87 75 Ofreutſche Bank —. Breslauer Prov. erh —.—. 
Kruntſta —, —. Schleſiſche Zentraißaßn —. — Bresl Delf. —, — 


Te; gerögeapätidi: Korteſponden; für Jonds-Kurſe. 
Wrankfurt . W., 11. Novbr. Nachm. 2 Uhr 30 M. Interna⸗ 
tionale Spekulationswerth: ſchließlich etwas fefter. Platz diekont 5 pCt. 
(Schlußkurte! Londoner Wechſel 203 35 Pariſer Wechſel 80,57. Wie⸗ 
4 * . 176, 70 Framoſen“) 2416. Böhm Weſtd 161%. Lombar⸗ 


884. Geliner 167 iſabefbhahr 139 Nordwefibahn 117. 
2 otto ene 162½. Nuff. Bodenkr 85% 3 1872 98%. Silber» 
% AR. Bas wizente 61%. 1860er Looſe 109% 1801er L Looſe 


00. Amerttaner de 
Panfosrel N 72% 
Dankiktien 806 00 
— Darmftädter Bank 108 % 


1885 99%. 8 73½ Berliner 
N Bankverein — do. Wehsierbant 70 
a . 
eff. Yupmigst erheſſen 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 163%, Franzoſen 241%, 
Lomdarden 89, Reichsbank — 


Frankfurt 8. N., 10 Novbr. Abends [Effeften⸗ Sozietät!) 
8 esſtaktien 1637 Framoſen 242½ Lombarden 91 . 167%. 
Reichsbank —, 1860er Looſe 109%, Darmäädter Bank — In Folge 
des Artikels der „Wiener Abendpoft“ beflere Stimmung. 


) per medio reis. per ultimo. 


Berlin, 11 November. Die heutige Börſe eröffnete wie die 
geſtrige geſchloſſen hatte in matter Haltung; die Courſe ſetz'en auf 
ſpekulativem Gebiet vielfach unter geſtigen Schlußnotirungen ein und 
barrten Anfangs in weichender Tendenz; erſt in der zweiten Börſen 
häljte befeſtizte ſich die Haltung. und konnten die Courſe theilweiſe 
fi wieder etwas b ſſern. Der Kapita'smarkt bewahrte feine feſtere 
Tenden: faſt ausſch ießlich für heimiſche folide Anlagen, die Caſſa⸗ 
werthe der übrigen Geſchäftszweige waren ſchwach behauptet. 

Das G.ſchäft und die Umſätze blieben um fo mehr ohne größeren 
Belang, als die Spekulation ſich ſtark reſervirt hielt; nur vereinzelt 
machte ſich für freiulative Hugtdeviſen größere Regſamkeit bemerk⸗ 
lich. Der Geldſtand wies kelne weſenilichen Veränderun zen auf; im 
Privatwechfekverkehr betrug der Diskont 45 Ct. für feinſte Briefe. 

Von den öfterreichiſchen Spekulation papieren 1 a en 


3 a 1. met 5870 b. 


— — 


. 46 

Do. do. Reg.⸗Akt. 6 
ap. Renle 

ie 


A. Neum Schi 3 
f Tdedeichbaa Db 42101, 0 bz 


85 
| 
a 


8 2 N 
BE 63 350 . 
5 | 2,00 
il a 1080 4 | 
1 r i „ 970 8 
b, 3 9050 6 
0 2 129 50 2 88 75 | 


Wert. REN, 41 101. 75 bz 89. Yan. Pfandb 1 67, 80 bi 
* 37/90 50 63 4 | 78,90 8 
B. Siremön — 100,0 0; . 0 6 
2 500 106 5 2 Kuß, Bedenkreßtt 5 8500 b) © 
Kur, u. Aeum 31, 95,50 83 do. Ctr.Bder⸗Pf 5 91 60 6 
52 de 1 93 00 bz B 0. e 4 83 20 bz 
g be. Ng 4100 60 bz 5 5 91 
8 e “| 385 9 525 ie 1.705 100) 
7 Mr nn it 7 — bz 25 1 Sitlegl. Ant 5 5025 9 
> — 5 ; 
ne, f 8805 m en n 
9309 b = 
ea ER 9325 5 0 sin, Andechs 88% | 2300 5 @ 
Lale. 37 81, 8 — ee 5 6 15585 
5 5 0 30 83,75 bz A 1% 99. kleines | 59,00 8 
de, 1 9230 bi tar ic (wollg 68.59 b. 
2 Reulanı 4 | 9250 03 engareiche Fa 116525 5 © 
e do. 4 103.0) 63 99. SHayibeine 9, 0 ® 
Kur- u. Neun 4 | 97,75 vz Di N 11 692,25 bz 
e Pemmerſch J 25 50 bz o. do. 1. Em 6 | 91,00 5 
N 5 ni: 1450 48 do. kleine 6 91,20 6,8 
2075 aße 12500 by Bank ⸗ und Keeditsättien um 
= Khbein.⸗ Westi. 4 91 25 bz Autheilfcheine. 
As ee 4 2870 DL Sprit Wrede) ) 61,75 4 @ 
Schleſſch. 14 | 95,59 B — — Bankverein 3 82,60 bz & 
1 5 -Plöbr. 15 105,75 9 Berg Märk. Bank) 30 G 
II. 5 101,75 br Berliner Ban — 87,00 G 
K PN Erd. «Hy» do. Bankverein 4 74,49 bz 
. = 8 103 10 4 G do! Kaffenvereir 19190, B 
; do. Handelsgeſ. 7 | 88,80 bz 
Fl Filb 9785 ih 71 10000 57 Ido. Wechslerbant0 39 75 € 
RR Arie Jun 5 104,9) 5 do. Prod. u. Hdlsbt 0 84, bz 
Arup pt.-O. cacz. 5 10050 b [Dresl. Siscontobk 4 —,— 
be . Prov⸗Obl 44 ei .f. dw. Kwileczi — 6900 & 
Fapalt. Rentenbr — 99, SB Braunſchw. Banf 7 87.1 @ 
Selinger Looſt — 19,5) B Bremer Bant 6 08,50 & 
al. Hyp. 5d. 8 5 10000 8 I Trralb. . Ind. u. 4 | 6200 bz © 
Sind. Fr. K. v.18 177 50 bz W Centralb. „Bauten 5 19,0 bz & 
"I Wircnburger Lose 3 | 133,00 3 [Coburg Ereditbanf 4 60 10 & 
ab, St.⸗KA. v. 1856 — — Danziger Pripatbk 4 114, & 
. Giſb.⸗P. A. v.57 4 1120 (3 [ Darmſtädter Kred 4 108 50 bz 
T nebad. fl. Loſe — 141,25 bz do. Zeitelbank 4 | 9250 @ 
Badtf St. — — Deſſauer Kreditbk 4 | 7200 B 
815 Ar Arleld 4 ar, 75 bz Berl Drpofitenban( 5 — — 
chw. 20 Tyl -L. — 81, b B Deutsche Untonsbe 4 76.50 53 
‚Sek 14 Me 11400 64 & Dise. Cemmandit 4 114.50 63 
Eber do. 173, 75 3 Geraer Bank 4 88,25 bz © 
NeAleub. S sur 31 87.25 bz Gewb. H. Schu der 4 22 50 bz 8 
Köln- Mind. DK. 35 108,25 4 8 Gothaer rivatbk | 9100 8 
Hannoverſche Dan 4 98,90 bz 
Ausländiſche Fonds. Königsberger V. B. 4 81 50 b 
Any, Anl. 1881 6 102,60 8 Spin er Krebilbk 4 1170 8 
27. do. 1882 gef. 6 —,— eutemburgzer Bank 4 104 25 bf $ 
54. D. 1885 6 | 98,90 bz Magdeb. Hrivat bt. 4 99 50 @ 
Newer f. Stadt -R. 7 100,25 @ Meininger Kredbe. 4 7,00 bz 
5. Soldanleiße 6 98 00 Toldauer Landesb. 4 45 3 
Yiuul, 10 bl. S — 4 40,25 & Norddautſche Band 123,75 bz 


Rm — Rübſen — Rm. bz. — Leinzl loko per 100 1 
19 5 Nm. — Räbsı per 10 RI loo ohne bes > Rm. 


Kilgr. — 
gan 


Jan. €85 


Betzo- 
* 
bz, April Mai —. — Spiritus per 100 Liter 1 160 pt 757 
obne Faß 45,2 Nm. dz. per dieſen Monat „ loko mit Faß — 
dieſen Monat 47,7 Rm. nom, Novbr. Dez do, * Jan. 47.8 bz. Apt 
Mai 51,1 518-5 9 bz, Mat Jani 51.5 512 -513 b., Juni Juli 
52,3—52,1—52 2 bz. — Mebl. Wenenmehl Str 00 30. 28 Rm, Nr. 0 
27,50 2650, Nr, Ou 1 25.75 2175 Rn Roggenmehl Nr. 0 23, 50 
22.25 R. Me 0 u. 21.50 19,50 Rm. per 100 Kilogr. eg inkl. 
Sack — Roggenmehl N.. 0 v. 1 ner 106 Kilogr. Brufto inkl. Sack per 
Delen ona 2¹ 10-21 Mm. di., Novbr- Dei. do. Dezbr.⸗Jan 2125 - 


Wien, 11 November, „Vormittags 10 Uhr 5 Srinuten. 5 Gitvuten. Sreduchtien | neue 9%, Spray, uflen de 18 
192, 75, Franzoſen alinier —, —, Anglo⸗Auſtr 88, 30 
Unionbant 68, 50, Dambärben 102, 50. Schwach. 

Kreditaktien 193, 80, 


Wien, 11. Novmber, Vorm. 11 Uhr 5 Min. 
Framoſen 277, 00, Galiuer 194, 00, Angſo⸗Auſir 91, 30, Unionbank 
5 Lombarden 12, 50, Napoleons —, —. Feſt und lebhaft. 


Wien 11. November, Nachm. 12 Uhr 5 Min Kreditaktien 191, 80, 
Framoſen 276 75, Galizier 191 25, Anglo⸗Auſtr. 89, 30, Unionbank 
69, 50, Lombarden 102,75, Napoleons 9, 60 Matt und weichend. 


Wien, 11 Nopbr., Nachmittags 1 Uhr 5 Min. Kreditaktien 
191, 70, Franzoſen 277 00, Galizier 194, 25, Anglo⸗Auſtr. 89. 40. 
Unionbank 69,40, Lombarden 101, 70, Napoleons 9, 17%. Matt und 
geſchäftslos. 

Wien 11 November. Matt. Voluta gefragt. 

e Papterrente 69, 55. Suberrente 73 30 1853 er 
= 15 55 ankaktten 929, 00. Nordbahn —. 1 
1. 90 1 pen 277, 50 Galiner 191 25 Norsweftdahn 138 50 
20. Lit. B. 43, 50. London 114 00 Barıe 45, 25. Fraulfurt 55 80 
Böhm. Peſidarn —, —. Kreditlooſe 161, 75. 1860er Loofe 110 50. 
Lomb. Eiſenbabn 101 75 1864er Looſe 123 89. Unionbank 69 75 
Anglo Bufr. 89, 50 Auſtro⸗türkiſche —, —. Napoleons 9 17 Die 
fsten 5, 40. Silberkeup. 105 20. Eifadetkbage 160 70 Ynenriice 
Peinsienanleihie 73, 00. Brenätige Waninoten 1 1, 69% Türkiſche Looſe 

London 11. November, Nachmillags 4 Über. 
(Wegen 2 15 örung verſpätet eingetroffen.) 
Konsole 94% Staiten. - 5prozg. Nene 71%. i 9. 
prz. Lombarden Prioritäten alte 3proz. Lomvarden Prioritäten 


r eee nach ch ſchwächerem Beginn ſteigend und verhältnißmäßig 
lebhaft, Lombarden waren matt und wenig beachtet. 

ie fremden Fonds und Renten waren wenig feſt und ſtill; 
Türken waren weniger angeboten, Italiener, öſterreichiſche Renten, 
1860er Looſe ꝛc. weichend. 

Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand⸗ 
led 3 verkebrten in durchſchnittlich feſter Haltung mäsig 
ebhaft 

Prioritäten waren behauptet und ſtill; Preußiſche theilweiſe ge⸗ 
fragt, fremde iheilmeife matter. 

Eiſenbahnaktien, Bankaktien und Induftricpapiere waren behaup⸗ 
tet und zubla,. keien ſpekulative Deviſen etwas lebhafter, namentlich 
Nöeiniſch⸗Wesfäliſche Bahnen; Galizier vernadläffigt; Diekonto⸗ 
Kommandit 1 Hp 


Nardd. Br. Cr. A. S 7, 60 bz Brie, Ralf: —— 
Oſtdeutſche — 4 76 50 9 Lof-Oderbez ; 4 | 92,40 bz 
28, Produktenbk. 4 2 8 5 bp I. Am.“ 110975 u 
Oeſterr. Kreditbank 5 zebirſchl. Sreigb. 3 5, © 
IJolener 8 on 38 4182, 3 
d. Prop Bel. St 4 de. „Em. 4 98.25 „ 
„Bod. 3895 ne SE 59.25 
39 Banzanthe 4 163 chr ag. Sudbhn s 110175 © 
#9. Cir.⸗Sd. 20% 5 115 75 bz Rechte Oder⸗Uker 1. 5 03 25 A 
Fo locker Dann 4 9100 bze Rhein. re 5 
Sächfiſche Bart 4 11179) 15 E do. b. Staatt gar 30 88,70 0 B 
Schleſ. N Space 80 10 & d>.111 918 58 8004 98˙25 8 
Thüringer Bank 4 72 75 bz ® do, 1862, 64, 8/4, 98,25 B 
Weimakiſche Ban, | 65,75 G 1 Naß Sig 410, 00 bz 
Prß dyp. grit. 4 17 0 70 N u Ax. 4 101 00 bz 
u u. ausländifche Wrivritäts: eiwig 500 3 
a Chligakionen. . N Thär lnger J. Ser 4 93, bz 8 
Unger e, 44 90,59 1 4 1100,20 @ 
I. Ew. 5 99,0 8 III. Sa 4493. 8 
— III Em. 5 97 50 & > IV. u. V. Ser 4 99 50 @ 
ed Märkiſch 1 28 25 bz Dag. Carb endwt 4, 85 50 hr 
Ser (cov. 1] 99,25 ® Er chau⸗ Oderberg 5 65 90 kz S 
III. Sr. 5 v. St.g 3 30 © Ograu- Friedland 5 62, & 
29 Lit. 1 3 90 6 e 5 59,60 bz 
ns IV: Er | 93,09 458 Oftbahn 55,80 bz 
55 V. Su 1 95,10 by zecke 5 6965 8 
„VI. Se 1 456 U. Eu 5 | 72.00 8 
de. Püſſelb. 25 1 98,50 8 15 Ul. En, 5 66 0 bz 8 
0 U. Se. 1 94, B Mähr. renzbahr 5 58 50 
do. el, 33,09 & Denerr.⸗Franz. St 8 31309 b @ 
75. 1 ® 9550 @ Deſtr. Nordweſtb. 5 5/6 
do. blbabr 5 "102 25 B [Audaſtr. 880705 226,20 bz 
Verlin⸗ 71 1 9450 6 . Lomb. Bon 
Ey 49823 C de 17 6 — — 
ds. Lit B 4 98 25 @ da. bz. de 187 6 100,0 @ 
Ferlin-Sörlig 102 20 8 de. do. de 1876 102,50 8 
e 4 | 9305 * zarkow-A zo 5 | 2600 8 
75. 1. En 4 | 93,00 @ dr Woroneſch 5 | 95,10 bz 
Werl. u. Rab ozlow⸗Woronsſa 5 97.25 @ 
Lit A. v. B 4 88 00 6 Kurek⸗Charkow 5 95 75 © 
Lit. G1 88 50 5; Kurſk⸗Klew 5 97 40 bz 
Sell. „Steti: 2 5 4 | 90,75 bz MNoasko-Riäſer 5 99 00 bi 
ds. Nl. 90 75 bz Aiäſan-Nozlon 5 972) bz 
1 IV. en Sl 11020 8 Schuſa-Jwanow 5 | 96.00 8 
5. VI. Ser. br 5 31,50 B chene AN 36,40 ® 
He rb 4. 9 10 
S 8 4 — —— * dane in 5 | 98,20 35 
Köln Wind, I Aw 131 050 G ned 28,70 
do. U Em 5 10250 & Eifenbadnumtien u. Stemsw: 
5 do. 4 90,0 @ täten 
I. em 4 90 00 8 Aa! ler- Bes Array 4 1870 B 
Gew. e 900 8 ge en, 707.80 67 
V. Em 4 87.0) W Amſterd.⸗Rottend. 4 109,% bz 
lie: Srl, Sub 5 9% 8 Sa 417704 & 
arkiſch Poſener 5 102.20 bz Berlin-Anhalt 4 104,60 4 
Kagdeb.-Halberß 41 97,50 bz Berlin- Görlig 1 3225 5. G 
de. do. 186548 92 50 bz G do. Stammpz 5 60 90 bz 
5 do, 18734 91,00 Balt. ruſſ. (gar) 3 | 5600 b 
Bittenb, 3 71,25 8 Breſt⸗Klew 5 59,75 
Ni derſchl er 4 9599 SE Breslau Warſch. . 5 — — 
t2.1.© 8521 52.4 93 C0 8 Berlir⸗Hamburg 4 168.00 8 
Do. e. I. . II. r 49700 8 Berlin: cd 14,00 bz 
do, eon, III. Sn 4 925) B Berlin ⸗Stetiin 4 119,00 bz 
ARTS: — = 5 | 59,50 © Böhm. Weſtkahn 5 | 81,00 bz 
31 84 C0 & Breßt⸗Grajens 5 | 29,00 bz 
5 de. 8 4 0 8 Biel. ⸗Schw.⸗-Erh. 4 76,50 bz 
de. do. B 4 38,50 @ Ezln-Minzen 4 90 C0 b 
bs. de. E 34 85 00 S. do. Lit. B. 5 91 00 5. 
ds. de. F. 100, b 8 Ereteld K. Kempen 5 060 € 
de. de. G. 44 97,00 & Hole Serben. 5 8420 
d. do. H. 4, 101 00 B Halle⸗Serau & ub. | 780 25 
56, Ane u. 185 10275 B de. Etawmyn. 5 17 75 5 
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20 B., Jau. 21775 21,45 — 21,40 53. Feör⸗März 21.60 bz.“ 
at 21,75 21 70 d B. u. H.⸗ 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. . 


Datum.] Stunde. aber der San. | Therm] Wind. Wolkenfor 


31, 
M 


4 
| 


1 NovbrNachm. 2 25” 0 69 + 82 | SW 2.3 bedeckt, Regel 
„ Abnds. 10 25-1 47 | + 82 SW 7 trübe. >* 
12 „ I[Morgs. 6 27 3" 49 26] NWz ſtrübe St., 0% 


Daſſerſtand der Warttze. 
Bein, am Al. Novdr, 1875 ia Ust Mittags * Meter 


0 


neue IR 


Pe Aue de 1871 % 96%. pros Ruff. de 1872 
Urt. leihe ge 1865 21 . 6 proz. Türken de 1 
Bereinigt. St. ish 5 103%. do. 5 proz fund 
9 0 Der 88 Sen 65%. ‚De Be 2 u 
rz. uncar azbon prozent. ungariſche agbond 
Emiſſon 9176. Spauter 17%. e 


In die Bank floffen heute 43,000 Pfd. Sterl. 
Platzdiskont 3% pCt. 


* 


BB.) 


Paris, 9. 8 8 40 Minzten. 39% 
mu 65, 55, Bnieihe a 03, 72, Italiener 72 50 Frau! 
„Lembarden 228 75 Türken 2% 20, Spanier 1% Belt. 


Paris, 10. Novbr., Nachm. 3 Usr. Matt. 8 

„ e „green. dente 65, 45. wmieibe in 3379 103 5 
e Okt. — al. 5proz. Rente 72 00 Ital Tabatsaktten —, 
Sr Tabaksobli = —. transfer 612 50 smönrD. Silent 
Aktien 223, 75 Vombard Beigritüten 231 00. Zürten de 1865 24 
Türken de 1889 147 00 Zürlenioofe 70 50 


Kredit mobilier 185 Spanier exter 17,63, do inter. 15%. 


3 10. November, Abends 6 Uhr. [Schuß furſe. HM N 
Notir 555 Goldagids 14%, niebrigfie 14%. Wechſel a 
ga Gold 4 D. 81% C. Zo! daats 14%. % Bones 4e 1385 115764 
zeue proz. fundirte 1153. % Bonds de 1887 120% Friend. 17 
entrgl⸗Pa fie, 103%. Den Vork Bentralbahn 10 4%. Baumwolle 
work 13%  Baummolie in New⸗Orieang 12% Web: 5 5. 9 
Refin_ Petroleurz in 1 13 de. Pöilader die 12: Nes 
Srüblabrzwenen 1 D. 35 Mats old mizen) 75 ( Buder M 
reftning Muscovavot) ee Kaffee (Rio⸗ 19%. Gelreibefrecht 7 77 


ae „Märk. 
bin Mindener 


612, 50 


Uitimo⸗Courſe. Ber ind verhältnik mäßig nuitimo⸗Tourſe. Per ultimo November fix: 
77etwbl Gd. 
90, 209003 
9 * 
tsconto 113.50 415,253 14,5053 
Italiener 7070 25470). 
Franzoſen e e 
zombarden 17941783. 
Oeſterr. Credit 326 25 twa327 5063 
Laurahlltte 66466 25366366,50 53. 
beiniſ 
Türken 22321 2055 Gd. 
Faber An AT Suduftrie-Bapizse ö 
Sattch⸗ Fubu 4 12 60 b % [Atariner Atti — 6),00 8 
Ab "Br 4 17325 I Bazar Hetien -| 50 
55 5 dolp 50,0 dz G Di 1 — 
1 th Polen [ 60 0 8 Ber 
0 de. Bratt, Tal |- 
Seßbehr ı 3» b} weg — 
do. St ie B 31 45,50 bz Brauer. Paßenbef 9870 % 
gta 12 5 i 206 50 63 * Brauerei Moabit — 49, 75 bz 1 1 
8790 ij 1 ann . 
Ale Ab # { 9340 b * 5 
sie 12700 8 Erdmann pin. 23,00 8 
Aide ⸗Märk 4 26 00 & Elbing. N. Eſſenb 015 B 
Kerdh, Erf. gar. 4 | 28.25 u Fier A eien — 825 in 
do. Stammpr. 4 2300 B —.— Tuchfabrik 25 2 
S5 0 0955 3} 7250 e, Yummifbr. Sud 42,0 € 
ber Lt AC u D 31 14.50 b @ Hannov. Maſch. s 
do. Le B 3120754 B (Egefiort) 
Deſtr. Prz. Staateb 5 482 90 b3 Kön. u. Laurahütt⸗ | 
bo. Südb.(2omb, 5 Kön asberg. Vulfen 
Ofpruß Sidbes 4 | 5375 85 Ade. dale 
do. Stummpr 5 67 25 4 8 Jabr Ede 65 — — 
Rechte Oderuferb. 5 95.00 bz Martenhütt⸗ 51,50 8 ö 
50. Stammpr 5 103,50 by 8 Münnt Cdemntz 2 0,80 & 4 
Jeichenberg⸗Vard. 4 86 20 05 85 Bad: nbütte kt. 2 | 3,50 0 
Absinthe 407 C0 6 & Saline u. Scolbad 45.99 dz ©, 
do. Lit. B. v. &: g. 4 9190 05 Schlei Lein. Kramſt . 82,25 @ 
Ahein⸗Nahebahn 4 | 1125 bz ge 0 e 
Zur air e 5 19590 bi okbantu Weste 20 & 
Stargard⸗Poſen 4100 25 5 f 
Sar 2 5 28 75 Pr r 
8 r Weſth. 4 5,25 bz un En D 
do. Unt ion 4 3.50 ®@ 70 Rück Verf 8. E 
Thüringer 4 j111,50 63 MI. Eiſenb. Bf.. - 11480 @ 
do, B. ger 4 87 00 b Sell. Lu n 8 L S. 695 C 
Tamines Landen 4 0 50 @ do. Zeutr⸗Berſ. S. 1 1460 & N 
Darſchau⸗Wlene 5 729, bz bo. Pagel⸗A F-. 570 ® 
du. Lebens B.-. 2110 & 
Bold, Sils Toner la. .. 2080 8 
9 er d. Nasstergeld | Sotirrdis, 20 
a Pevtſche g. . . 720 @ 
Leuitdor — 2 — #0. Trſp. B. 590 8 
Gouvereigns — 20,31 b Tres. Ellg. Trſ., . 60 C 
Napoleonsdes — 16,16 bi Düffel dor. dr. 950 & 
. — — 4,17 . . a m = 
lad — 16,67 b crtuna, Allg 0 
Feembe Bam neten — 38,86 65 Germania. V. . 440 8 
do, (tinl. i. Seip;) — ——, © Tlabhacherk. 8. E — 340 © 
0 1 


Diieer Hankrelen — 176,75 bz 


do. Silbergulden — 186,75 DA do. Rüdverf.@rf.|- 1480 2 
Ruß Not. 100 K. — 268,05 bz Wie ere . 6750 
— Nag db. All. unf B. — 283 B 
do. Seuer- B. |- 7320 8 
Wechſel⸗Kurſe . do. Hagel⸗Berſ. E 185 ® 
do. Lebens ⸗ B. S 284 
Derdiner Pendl; 6 do. Rückverſ.⸗ Ge. 
Tafterd. 100fl. 2 3 163,85 Meclenb. ebensvf == —— 
do. do. 71M. 3 167.80 b Nieder. Bit. Aff. S I71 745 ® 
Sonden 1Mtr 87 4 | 20,33 bz Nordftern, deb B. — 645 @ 
Haris 100 Fr. 8 2 4 | 80,65 bz . e — 31 8 
de. dr. 2m — — AE 27 @ 
. Denkpl. 100 43 de eben B.- G. 300 8 
Fr. 8 T. 4 80,55 bz Do. Nat. Ber. G. 26 25 
do. 100 Fr. 200» 9,19 bz Provſdentia, B.- . — — 
Wien 100 fl. 8 T 4176,20 bz Ahein⸗Afftf. loyd. — 550 B 
do. do. 27. 4175,25 bz do. do. Rü. B. S. — 210 & 
dus. 100. 2. 5 —.— Sschfiſche de. be, — 180 4 
elpzig 100 Fh. SS. 5 t — Sch deu BB. 500 8 
Weterib, 1008.35. - 564 Thuringia, Ber 590 8 
doe. de. I. 5 264 — Hagel⸗ Ses 300 8 
en 100 K. K. 4 267.00, bl de. Fes u N. W- 


